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Triumph des Partikularismus
am 18. Jannar

Merſeburg, 19. Januar.
Noch am Sonntag abend ſah man die Kabinettsbildung Luthers,

den Zuſammentritt eines neutralen Kabinetts der Mitte, als ſicher
an. Man konnte nicht annehmen, daß an Perſonalfragen die Eini
gung ſcheitern könnte. Lag doch tatſächlich die grundſätzliche Erklärung
von Zentrum, Deutſche Volkspartei, Bayeriſcher Volkspartei und
Demokraten vor, die kleine Koalition mußte ſich ſagen, daß ein pro
grammatiſches Einverſtändnis die Regierungsbildung gegen alle per
ſönlichen Vorurteile hinreichend ſichere. Aber man hatte eben kein
klares Programm aufgeſtellt, ſondern mit perſönlichen Verhandlungen
darauf losgewurſtelt. Und ſo iſt im letzten Augenblick der Verſuch
Luthers ſo gut wie geſcheitert. Die Schuld trägt die Bayeriſche Volks
partei.

Die Demokraten forderten die Beſetzung des Jnnenminiſteriums.
Sie wollten das Reſſort, dem die Bearbeitung der Verfaſſungsfragen
zuſteht, mit einem Politiker beſetzen, der ſich poſitiv zur Verfaſſung
bekennt und der das Verhältnis von Reich und Ländern ſo auffaßt,
daß die Einzelſtaaten als dienende Glieder ſich dem Ganzen einzu
ordnen haben, wobei ſelbſtverſtändlich iſt, daß den Gliedern die hötige

Bewegungsfreiheit zur Erhaltung ihrer Geſundheit bleibt. Der Ab
geordnete Koch wurde deshalb von den Demokraten nachdrücklich vor
geſchlagen. Bringt er doch für dieſes Fach die nötige fachliche Vor
bildung mit. Er iſt ſeit langer Zeit Beamter und hat ſich als Ober
bürgermeiſter bewährt. Koch darf alſo nicht nur als politiſcher Ver
trauensmann für die republikaniſch eingeſtellten Kreiſe gelten, er iſt
auch mit vollem Recht als Fachminiſter zu bezeichnen. So haben denn
auch weder Zentrum noch Deutſche Volkspartei, wenn man von dem
Abgeordneten Hepp abſieht, gegen Koch Einwände erhoben. Will man
überhaupt das ſogenannte neutrale Kabinett der Mitte und will man
wenigſtens Loyalität gegenüber der Verfaſſung in dem Sinne, wie ſie
der Reichspräſident vorbildlich übt, ſo iſt eben gegen die Beſetzung des
Jnnen miniſteriums mit Koch durchaus nichts einzuwenden.

Darf man von jedem ernſthaften deutſchen Politiker ſolche Loyali
tät erwarten, ſo bleibt es den Partikulariſten vorbehalten, um jeden
Preis ihre Sondertümelet zur Geltung zu bringen, und werde deshalb
ſelbſt die Bildung einer parlamentariſchen Regierung im Notwinter
1926 unmöglich. Die Bayeriſche Volkspartei erhielt aus München
den Befehl, auf jeden Fall die Berufung Kochs als Jnnenminiſter
zu verhüten. Der Grund iſt, daß man den Abg. Koch und ſeine Par
tei als ſchroffe Gegner des Parteikularismus kennt. Jn dieſem
Punkte haben die Bayern völlig recht. Die demokratiſche Bewegung
betrachtet die Wahrung einer ſtarken reichseinheitlichen Tendenz als
wichtige nationale Pflicht und kann niemals dem Partikularismus
Zugeſtändniſſe machen, ohne ſich ſelbſt aufzugeben. Dieſe Tatſache
genügt der bayeriſchen Volkspartei, um die Regierungsbildung über
haupt zu verhindern. Nachdem ihre partikulariſtiſche Tendenz ſo ſtark
und brutal hervorgetreten war, konnte die Demokratiſche Partei nicht

nachgeben. Es wäre politiſch falſch, den Partikulariſten das Feld zu
räumen, weil es national falſch wäre. Die Zukunft Deutſchlands wird
nicht durch die Sonderbeſtrebungen der Länder, ſondern nur durch
den Einheitswillen der Nation getragen. Es war politiſche Pflicht
der Demokratiſchen Partei, dieſen Gedanken gegenüber den Forde
rungen der Bayern unbedingt zu vertreten. Die Verantwortung dafür,
daß nach dem Scheitern der Großen Koalition durch Schuld der
Sozialdemokratie nunmehr auch die kleine Koalition der Mitte nicht
zuſtande kommt, tragen die kurzſichtigen Politiker in München, deren
Vaterland Bayern heißt und nicht Deutſchland.

Es iſt ein Treppenwitz der Geſchichte, daß ſich dieſer fragwürdige
„Triumph des Partikularismus am 18. Januar ereignete, dem Tage

der Reichsgründung. S. B.
Di Tyage de Be nnasſärtie Frage der Beſaßungsſtärte

Nach Mitteilungen des „Daily Telegraph“ iſt am Sonnabend in
London, Paris und Brüſſel ein deutſcher Schritt erfolgt, der den
Zweck hatte, Sicherheit in der Frage der Beſatzungsſtärke zu ſchaffen.
Dabei iſt unter der Vorausſetzung der Richtigkeit der letzten Mel
dungen, die von 75 000 Mann ſprachen, der Proteſt und die Berufung
auf Art. 429 des Verſailler Vertrages ſowie auf den Geiſt von Locarno
ausgeſprochen worden. Jn London wurde dem deutſchen Botſchafter
bei dieſer Gelegenheit mitgeteilt, daß die Meldungen richtig waren. Es
wurde auch in den Blättern geſagt, daß die britiſche Diplomatie ſich ver
geblich für eine Milderung des Beſchluſſes eingeſetzt habe. Die Zurück
ziehung von rund 15 000 Mann britiſcher und belgiſcher Truppen
hätte nach engliſcher Auffaſſung die Zurückziehung einer entſprechenden

Zahl franzöſiſcher Truppen zur Folge haben müſſen, aber es ſei zu
einem ſolchen Beſchluß leider nicht gekommen. Man äußert alſo in
London durchaus Sympathie für die deutſche Auffaſſung, läßt aber an
deuten, daß man ſich damit nicht durchſetzen konnte. Die Bemühung
des „Daily Telegraph“, die deutſche Berufung auf den Ar. 429 ab
zuweiſen, iſt entſprechend lahm ausgefallen. Denn bei einer ſolchen
Berufung auf den Sinn einer Vertragsbeſtimmung iſt es natürlich
immer möglich, durch enge wörtliche Auslegung auszuweichen.
Wichtiger iſt es, daß das offiziöſe engliſche Blatt der Meinung Aus
druck gibt, es ſei aus Sparſamkeitsgründen vom Standpunkt der
Alliierten aus viel für einen ſtärkeren Abbau der Beſatzung anzu
führen. Die Beſatzungskoſten müſſen bekanntlich ſeit der Reparativns
regelung durch die Beſahungsmächte aufgebracht werden.

Belgiens Kriegsſchuldenan die Alliierten.
Paris, 19. Jan. (TU,) Die Reparationskommiſſion hat in ihrer

Sitzung vom 15. Jannar nach Artikel 232 des Verſailler Vertrages
die Kriegsſchulden Belgiens an die Alliierten auf 5,6 Milliarden
Goldmark feſtgeſetzt

Partükulariſtiſche
Die Bayeriſche Volkspartei verhindert

Berlin, 19. Jan. (Eig. Drahtm.) Wie mehrere Blätter melden,
iſt man in parlamentariſchen Kreiſen der Meinung, daß die Be
mühungen Dr. Luthers um die Bildung eines neutralen Kabinetts der
Mitte als geſcheitert anzuſehen ſeien. Wie der „Lokalanzeiger“ ſchreibt,
ſcheint aber Dr. Luther nicht die Abſicht zu haben, ſein Mandat in die
Hände des Reichspräſidenten zurückzugeben. Er wolle dann vielmehr
mit einem

freiwilligen Kabinett,
andere Zeitungen ſprechen von einem Beamtenkabinett, vor den Reichs

tag treten.
Der „Vorwärts“ erklärt, eine Beamtenregierung Luther werde ſich

nur dann halten können, wenn ſie wenigſtens das Zentrum für ſich
gewinnt. Scheitere ſie, ſo bleibe als einziger verfaſſungsmäßiger Weg
die Auflöſung des Reichstages

Die bayriſchen Querköpfe
Die Bayriſche Volkspartei verhindert die Regierungsbildung.
Der Beſchluß, den der Vorſitzende der Fraktion der Bayeriſchen

Volkspartei, Abgeordneter Leicht, den Fraktionsvorſitzenden der
Demokraten, des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei übermittelte,
hat folgenden Wortlaut:

1. Die Reichstagsfraktion der Bayriſchen Volkspartei erklärt eine
Wſung der Kabinettsbildung mit Herrn Koch als Jnnenminiſter
als untragbar und würde beim Feſthalten an dieſer Löſung an
einer Koglition auf dieſer Grundlage nicht teilnehmen.
Angeſichts der großen politiſchen Schwierigkeiten für den Fall einer
parteipolitiſchen parlamentariſchen Beſetzung des Jnnenminiſte
riums erachtet die Fraktion die Beſetzung mit einem Fachmann als

richtige Löſung.
Je nach Erledigung dieſer beiden Punkte wird die Stellungnahme
zu den weiteren Verhandlungen ſich geſtalten.

Auch Hepp gegen Koch,
Wie das Nachrichtenbüro „DZV.“ erfährt, hat der Führer des

Landbundes und deutſchvolksparteiliche Abgeordnete Sery nicht
prinzipiell die Übernahme des Landwirtſchaſtsminiſteriums abgelehnt.
Er ſoll lediglich nicht geneigt ſein, in das Kabinett einzutreten, wenn
der Führer der Demokraten Koch das Jnnenminiſterium übernimmt.

Der Beſchluß der Demokraten
Die demokratiſche Reichstagsfraktion nahm um 12 Uhr nachts

ihre Sitzung wieder auf und faßte, wie das Rachrichtenbüro deutſcher
Zeitungsverleger hört, nach kurzer Beratung einſtimmig folgenden
Beſchluß:
Die Fraktion der deutſch demokratiſchen Partei iſt nicht gewillt,
infolge des Einſpruches der bayeriſchen Volkspartei auf ihre Wünſche
ſür die Beſetzung des Jnnen miniſteriums zu verzichten. Sie hat dieſe
Vertretung aus der Überzeugung vertreten, daß durch ſie die Führung
der Jnnenpolitik im Geiſte der Verfaſſung geſichert werden ſolle. Sie
iſt nicht in der Lage, dieſe überzeugung einem unbegründeten

partiknlariſtiſchem Mißtrauen
preiszugeben.

Dieſer Beſchluß wird am Dienstag vormittag um 10 Uhr dem
Reichskanzler und den anderen Parteiführern mitgeteilt werden.

Wie das »Nachrichtenbüro deutſcher Zeitungsverleger aus demo
kratiſchen Kreiſen weiter hört, hat Reichswehrminiſter Geßler erklärt,
daß er ſein Amt nur annimmt, wenn die Demokraten in der Koalition
vertreten ſind.

Jn demokratiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Bemühungen
zur Bildung eines neutralen Kabinettes der Mitte als geſcheitert
anzuſehen ſind.

Streſemann gegen Hugenberg
Bei der Reichsgründungsfeier der Münchener Deutſchen Volks

partei hielt Streſemann am Sonntag eine Rede, in der er ſich für
eine einheitliche nationale Politik einſetzte und ſich gegen die von der
Hugenberg- Preſſe verbreiteten Behauptungen wandte, daß das Dawes
Gutachten oder gar Locarno an der Arbeitsloſigkeit und Wirtſchafts
kriſe ſchuld ſeien. Streſemann erklärte mit Recht, daß wir dieſen
Winter vermutlich überhaupt nicht überſtanden hätten, wenn die
frühere Willkür in der Reparationsfrage aufrecht geblieben wäre, die
Willkür, der gerade der Dawesplan ein Ende bereit hat. Was die
Zweifel an der Erfüllbarkeit dieſes Abkommens betreffe, ſo ſeien ſie
gegenwärtig im Ausland ſtärker verbreitet als im Jnland. Schließ
lich wandte ſich Streſemann- gegen die jüngſt bekannt gewordenen
neuen Beſatzungsziffern.

Die Affäre des Jungdentſchen Hrdens
Die Staatsanwaltſchaft e hat beim Oberreichsanwalt in

Leipzig Strafantrag gegen zwei führende Perſönlichkeiten des Jung
Ordens geſtellt und zwar wegen „Hochverrats“, nach anderen

Meldungen wegen Landesverrats, begangen durch Verhandlungen mit
r Politikern. Bei dieſer Gelegenheit wurde es bekannt, daß

er Hochmeiſter Marauhn dem Reichspräſidenten Vortrag gehalten
hat, von dieſem
wieſen wurde.
geht vermutlich
dem Stahlhelm

aber an die zuſtändigen Stellen der Regierung ver
Die ganze Angelegenheit iſt wenig durchſichtig und
auf den ſcharfen Gegenſatz zurück, der ſich zwiſchen
und dem Jungdeutſchen Orden herausgebildet hatte

Der Stahlhelm hatte dem Jungdeulſchen Orden innere Verwandt
n mit dem Reichsbanner vorgeworfen, der Jungdeutſche Orden
em Stahlhelm Abhängigkeit von Wirtſchaftsmächten. An ſich iſt die

Tendenz des Jungdeutſchen Ordens, für Verſtändigungs-
politik zu arbeiten, nur erfreulich, ebenſo ſeine Tendenz, ſich von
cwiſſen Schlagworten freizumachen. Man wird alſo noch abzuwartenaben, was es mit den Beſchuldigungen gegen die Jungdo- Führer

auf ſich hat, und ob hier nicht vielleicht nur eine Hetze ſeitens weiter
cechtsſtehender Verbände vorliegt.

Die Eröſſnun zder ſtaatlichen pädagogichen Aademie
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ aus dem preußiſchen
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52 Jahrgang

Quertreibereien
die Bildung des Kabinetts der Mitte

Vochmaliger Verſuch

Die Lage am Dienstag mittag
Berlin, 19. Jan. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn den Mittagsſtunden iſt die Lage in bezug auf die Re
gierungsbildung noch vollkommen unklar. Um 10 Uhr hat der Reichs
kanzler Dr. Luther eine gemeinſame Beſprechung mit den Mittel
parteien abgehalten, wobei die Demokraten auf ihren Beſchluß von
heute nacht verwieſen und erklärten, nicht in der Lage zu ſein, neue
Vorſchläge zu machen. Es ſchloſſen ſich dann Einzelbeſprechungen Dr.
Luthers mit den Vertretern des Zentrums, der Volkspartei und der
Bayeriſchen Volkspartei an, worauf nochmals eine gemeinſame Be
ſprechung Dr. Luthers mit den Vertretern dieſer Parteien ſtattfand.
Das Ergebnis ſcheint das zu ſein, daß noch verſucht werden ſoll, die
Demokraten zu gewinnen. Jn Kreiſen, die der Wilhelmſtraße nahe
ſtehen, beurteilt man offenbar die Ausſichten nicht ungünſtig und er
klärt, daß die Kommentare der Berliner Morgenblätter, die darauf
hinaufliefen, das Kabinett der Mitte als geſcheitert hinzuſtellen, nicht
den Tatſachen entſprechen, daß vielmehr die Verhandlungen mit allem
Nachdruck fortgeſetzt würden. Jn Kreiſen, die zu dieſer Auffaſſung
neigen, verweiſt man darauf, daß die Demokraten ſich in ihrem Be
ſchluß nicht direkt auf eine beſtimmte Perſon feſtgelegt haben. Man
glaubt, daß es möglich ſein würde, ſtatt Koch den bekannten ſächſiſchen
demokratiſchen Oberbürgermeiſter Kuelz für das Jnnenminiſterium zu
gewinnen. Dieſe Anſicht muß als ſehr optimiſtiſch bezeichnet werden,
denn die Verwirklichung des Planes hängt immer davon ab, daß ſich
die Demokratie und Dr. Kuelz hiermit einverſtanden erklären und
zum anderen auch von der Baheriſchen Volkspartei, ob dieſe gewillt
iſt, Dr. Kuelz anzuerkennen. Jm übrigen wollte man auch in den
Wandelgängen des Reichstags bereits wiſſen. daß Luther ſeine Auf
gabe zurückgeben würde. Man nennt bereits als neue ausſichtsreiche
Kandidaten ſowohl Marx wie Geßler, deren Aufgabe es ſein würde,
ein Beamtenkabinett zu bilden.

(Nach Redaktionsſchluß eingegangen.)
über den Stand der letzten Vergleichsverhandlungen meldet WTB.

Radio nach Redaktionsſchluß noch: Über den Fortgang der Verhand
lungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern hielt, wie wir hören,
die Bayeriſche Volkspartei an ihrem Widerſpruch wegen der Beſetzung
des Jnnenminiſterinmns mit dem Abgeordneten Koch feſt. Es wurde
ſchließlich eine Vereinbarung der Volkspartei, des Zentrums und der
Bayeriſchen Volkspartei erzielt, wonach den Demokraten der Vorſchlag
gemacht werden ſoll, dem Abgeordneten Koch das Finanzminiſterium
zu übertragen. Nach 2 Uhr wurden die Verhandlungen mit dem
Reichskanzler unterbrochen. Der Ausgang hängt von dem Fraktions
beſchluß der Demokraten ab. Nach den letzten Jnformationen ſoll der
Demokrat Külz das Jnnen, der Volksparteiler Curtius das Wirt
ſchaftsminiſterium erhalten.

Der Reichstag wird auf alle Fälle morgen tagen und ſich evtl.
nur mit kleineren Vorlagen befaſſen.

Dem Vergleichsvorſchlag haben Zentrum und Volkspartei bereits
zugeſtimmt. Die Bayeriſche Volkspartei hat ſich noch nicht geäußert.

Die Demokraten haben jedoch dieſen Vergleich abgelehnt, da ſie
keine Veranlaſſung hätten, ihren Beſchluß betr. Koch zu ändern. Die
Kabinettsbildung wird damit noch nicht als endgültig geſcheitert be
zeichnet. Jm Laufe des Nachmittags wird weiter verhandelt. Um
346 Uhr berichtet Luther bei Hindenburg, der darauf die Führer der
Mittelparteien empfängt.

ſtaatliche pädagogiſche Akademien zu eröffnen, und zwar eine in Bonnzur Ausbildung eng Volksſchullehrer, eine in Elbing zur
Ausbildung evangeliſcher Volksſchullehrer und eine in Kiel zur Aus
bildung evangeliſcher Volksſchullehrer und -lehrerinnen.

Der Bildungsgang iſt zweijährig. Studiengebühren werden
nicht erhoben. Unter gewiſſen Vorausſetzungen können Stipen
dien gewährt werden. Jnternate ſind mit den Akademien nicht ver
bunden. Aufnahmegeſuche ſind bis ſpäteſtens 1. April d. J.
an den Miniſter einzureichen; Schüler und Schülerinnen höherer Lehr
anſtalten haben ihre Meldungen durch den Anſtaltsleiter auf dem
Dienſtwege vorzulegen ſonſtige Aufnahmegeſuche ſind unmittelbar an
den Miniſter zu richten. Der Meldung ſind beizufügen: ein
Lebenslauf, eine beglaubigte Abſchrift des Reifezeugniſſes
einer neunklaſſigen höheren Lehranſtalt oder eine Beſcheinigung des
Anſtaltsleiters über die beſtandene Reifeprüfüng, ferner ein Ge
ſfundheitszeugnis eines zur Führung eines Dienſtſiegels be
rechtigten Arztes. Jm Laufe des Monats April werden die Bewerber,
deren Aufnahme in die Akademie in Ausſicht genommen iſt, zu einer
Prüfung ihrer muſikalſchen Kenntniſſe und Fertigkeiten (vom
Blatt ſingen eines einfachen Liedes und Vertrautheit mit Klavier oder
Violine oder Orgel) am Akademieort einberufen. Die Bewerberinnen
werden ſich in einer Aufnahmeprüfung über Kenntniſſe und Fertig
keiten in der Nadelarbeit im Umfange einer abgeſchloſſenen
Lyzeumsbildung ausweiſen müſſen. Ob in beſonderen Fällen von der
Forderung hinreichender turneriſcher, muſikaliſcher und techniſcher
Vorbildung abgeſehen werden kann, bleibt der Entſcheidung des
Miniſters vorbehalten.

Das Urteil im Grans- Prozeß
Hannover, 19. Jan. (Radio WTB.) Das Schwurgericht

Hannover verurteilte den wegen Beihilfe zum Morde in zwei Fällen
angeklagten Kaufmann Granus zu einer Geſamtſtrafe von 12 Jahren
Zuchthaus und Tragung der Koſten ſoweit es Grans betrifft. Außer
dem werden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwölf
Jahre aberkannt.

Die Räumung Kölns am 29. Januar
beendet

Köln, 19. Jan. (TU.) Die Mehrzahl der im engliſchen Haupt
quartier zuſammengeſaßten Dienſtſtellen verläßt Köln bereits am
20. Januar. Der Dienſt der verſchiedenen Abteilungen des Haupt
quartiers wird bis zum Abrücken der letzten Truppen noch durch
kleine Erſatzſtellen verſehen, die aber auch am 29. d. M. eingezogen
werden, ſo daß mit dieſem Tage die Räumung Kölns beendet ſein
dürfte. Wie der „Duisburger Generalanzeiger“ erfährt, ſoll mit der
Räumung Büderichs (Kreis Moers) am 22. Januar d. J. begonnen

Kultusminiſterium erfährt, wird beabſichtigt, Anfang Mai d. J. drei werden.
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Die Abfindung

Zu dem Hinweis, daß die ſtagats politiſche Behandlung der
Throngüter nach Erlöſchen der Souveränität eine Bismarckſche
Methode iſt, ſchreibt ein Hiſtoriker:
Die heutigen thüringiſchen und preußiſchen Fürſtenhäufer berufen
ſich zur Begründung ihre Anſpruches auf Aushändigung der als ihr
Privatbeſitz nachgewieſenen Vermögensbeſtandteile oder auf volle Ab
findung auf Artikel 158 der Reichsverfaſſung, die jedem Deutſchen ſein

Eigentum gewährleiſtet und für Enteignungen „eine angemeſſene Ent
ſchädigung“ vorſieht. Genau ſo rechtsverbindlich war dem König von
Hannover vom preußiſchen Staate ſein Privatvermögen bei der Kapi
tulation von Langenſalza garantiert, wenn dort in Artikel 1 ausdrück
lich feſtgeſtellt wurde: „Seiner Majeſtät Privatvermögen bleibt zu
allerhöchſt deſſen Verfügung.“ Dadurch ſollte das kön gliche. hanno
verſche Privatvermögen expressis verbis jedem preußiſchen Zugriff
entzogen bleiben. Als dann der Umſtand, daß am 15. Juni 1866 mit

uſtimmung aller hannoverſcher Miniſter eine aus hannoverſchen
Staatsgeldern und königlichem Privatvermögen beſtehende Summe von
19 Millionen Talern nach London in die Bank von England geborgen
war, nach der Annexion Hannovers zwiſchen Preußen und dem hannv
verſchen Hauſe eine Auseinanderſetzung erforderlich machte, verpflichtete
ſich Preußen in dem am 29. September 1867 vollzogenen „Vertrage
über die Vermögensverhältniſſe Sr. Majeſtät Georgs V. dem König
Georg die Summe von 16 Millionen Talern auszuzahlen. Und zwar
vorbehaltlos, ohne über die Verwendung des Geldes ſich irgendwelche
Mitwirkung auszubedingen, wie der hannoverſche Unterhändler, der
frühere hannoverſche Miniſter Windthorſt, hernach im preußiſchen
Landtag ohne Widerſpruch zu erfahren, ausdrücklich feſtgeſtellt hat.
Der König von Hannover erfüllte alle Bedingungen des Vertrages
ohne Einſchränkung. Er händigte insbeſondere die in London ver
wahrten 19 Millionen Taler bedingungslos aus. Der preußiſche
Landtag genehmigte den Vertrag durch Geſetz vom 28. Februar 1868.
Am 2. März 1868 aber genau in derſelben Nummer, in der das
erwähnte Geſetz vom 28 Februar publiziert wurde veröffentlichte
Bismarck eine königliche Verordnung, durch die das gefamte Ver
mögen König Georgs V. alſo auch die vertragsgemäß ihm von Preußen
auszuhändigenden 16 Millionen Taler, abermals beſchlagnahmt wurde.
Dieſe königliche Verordnung beſtätigte der preußiſche Landtag unter
lebhafteſter Zuſtimmung der Konſervatipen und der nationalliberalen
Partei im Februar 1869 Die Begründung aber. die Bismarck für
dieſes gewaltſame, die geſchloſſenen Verträge brechende Verhalten gab
und der gerade ſeine konſervotiven und nationalliberalen Anhänger
wieder vorbehaltlos zuſtimmten, war rein ſtaatspolitiſch; Abwehr der
Agitativn des Königs Georg Ja er wies jede juriſtiſche Verurte lung
ausdrücklich zurück, indem er dem Abgeordneten von Mallinckroti,
der Bismarcks Begründung ſeines Schrittes als eines Aktes der Not
wehr mit ſcharfen Worten zurückwies höhniſch erwiderte: „über
juriſtiſche Awirnsfäden wird die königliche Regierung nicht ſtolpern
in der Ausübung ihrer Pflicht. für den Frieden des Staates zu ſorgen.
Damit ſollte Bismarck bei der völligen Übereinſtimmung der Ver
hältniſſe ſetzt gerade ſeinen Anhängern, die ſeinen Geiſt unſerem
heutigen Staat ſtets als die rettende Kraft aus unſeren ſtaatlichen
Röten rühmen, das Stichwort gegeben haben, nach dem ſie ihr Ver
halten in den heutigen fürſtlichen Auseinanderſetzungsfragen einzu
richten haben Der Friede des Staates alſo ein rein ſtagtpolitiſches
Moment, der letzte Enſcheidungsgrund für die einzunehmende Holtung.

Der preußiſche Staat hat die 16 Millionen Goldtaler des hannv
verſchen Königshauſes bis heute in ſeiner Verwahrung. Er bat die
Millionenbeträge der jährlich aufkommenden e dieſer Summe
von 1866 bis 1892 in einer wohl einzig daſtehenden Art verwaltet,
indem ihre Verausgabung ausſchließlich in die Hand des preuß ſchen
Miniſterpräſidenten gelegt wurde, der dazu keiner a be
durfte, am Jahresſchluß vielmehr nur dem r die Rechnungen vor
legte, um ſie dann zu verbrennen. Aus allen dieſen Jahren inſen
Nachweis darüber möglich, was mit den Rieſenbeträgen der Zinſen
geſchehen iſt. Auch Eugen Richter konnte ihn nicht erzwingen Es
muß gang ſelbſtverſtändlich ſein, daß, wenn jetzt die politiſche Be
trachtung derartiger fürſtlicher Vermögensauseinanderſetzungen zu
gunſten der juriſtiſchen aufgegeben wird, der preußiſche Staat auch
verpflichtet iſt, dem Erben des einſtigen Königs Georg Y. von
Hannover die 16 Millionen Goldtaler, die er ihm jetzt mit Hilfe der
politiſchen Begründung vorenthält er händigt ihm ſeit 1892 auch

jetzt nur die See ein poll auszube zählenIn voller Anerkennung der ſtammesgeſchichtlichen Verſchieden
heiten, ſoll der Landes geſetzgebung, nicht der Reichsgeſetzgebung,
das Ordnungs recht zugewieſen werden. Der Regelung im ein
zelnen will das Reich nicht vorgreifen. Jmmerhin ſollte es be
achtet werden, daß auch im Jahre 1892 noch der preußiſche Staat
und deſſen Herrſcherhaus, die Hohenzollern, es aus l eng
Gründen nicht für opportun hielten, dem vormals hannoverſchen
Königshauſe den Barbetrag der ihm vertragsmäßig zuſtehenden Ge
Jamtſumme, ſondern nur die jährlichen Zinſen auszuhändigen Die in
Frage kommenden Fürſtenhäuſer würden ſich nach dieſem Vorgehen des
Hehengollernhauſes deshalb nicht darüber wundern dürfen, wenn die

in Frage kommenden Länder ſich jetzt mit Rückſicht auch auf unſere
wirtſchaftlichen Notverhältniſſe aus den gleichen ſtaatspolitiſchen
Erwägungen des Gefahren momentes zunächſt nur zu einer Zins
zahlung entſchließen würden.

Amerika und die europäiſche Wirtſchaſt
Es mehren ſich die Nachrichten, aus denen ein ſteigendes Intereſſe

Amerikas fur die deutſche Wirtſchaft hervorgeht. Zum Teil ſind der
artige Transaktionen ſchon bekannt und beſtätigt, ſie haben auch vor
allem die lebhafte Bewegung an der Berliner Börſe und den anderen
maßgebenden Börſenplaßen hervorgerufen. Eine weitere Nachricht
wäre, wenn ſie ſich beſtätigt, wirtſchaftlich von beſonderer Bedeutung
Ein amerikaniſches Bankhaus beabſichtigt, zuſammen mit deutſchen
Stellen Kreditgeſchäfte mit kleineren Betrieben und in jenen Beträgen
zu machen, die ſonſt beim Intereſſe der Amerikaner für die deutſche
Wirtſchaft keine Rolle zu ſpielen pflegen. Es iſt ja bekannt, daß eine
der Urſachen der ſchweren Wirtſchaftskriſe die Unmöglichkeit für
kleinere Betriebe war, Kredite zu erlangen. Und zwar nicht etwa für
Jnflattonsunternehmungen oder ungeſunde Betriebe die bei der Wirt
ſchaſtskriſe abgeſtoßen werden müſſen, ſondern für durchaus gute

Unternehmungen, die aber beim normalen oder vielinehr abnormen
Kreditgeſchäft, wie es ſich im letzten Halbjahr entwickelte, gar keine
Berückſichtigung mehr fanden, weil man ſich nur mit ganz großen
Betrieben abgab, im übrigen aber das Geld zurückhielt. enn nuneine eigene und durch Verbindung mit Amerika gut ausgeſtattete

Unternehmung ſich gerade dieſen Kreditbedürftigen zuwendet, die als
Kreditnehmer im kleinen Umfang in Frage kommen, dann iſt eine
weſentliche Lücke des Kreditverkehrs dabei, verſtopft zu werden.

Eine dritte Meldung hat beſonderes Aufſehen erregt. Sie iſt
allerdings noch keineswegs durchſichtig und bedarf nicht nur der Be
ſtätigung, ſondern auch näherer Erläuterung. Ubereinſtimmend melden
in New Yorker und ein Londoner Blatt, daß unter Mitwirküng
Amerikas und Englands eine internationale Reſervebank für Europa
errichtet werden ſoll. Die Bank, ihrem Namen nach offenbar als
prgatiiſatoriſche Parallele zu den amerikaniſchen Bundes Reſerve
banken gedacht, ſolle die europäiſchen Nationen auf die Beine bringen,
die Währungen ſtützen und die allgemeine Annahme des Goldſtandards
ichern. Ferner ſoll eine Reviſion des DawesPlanes ins Auge gefaßt
ein, und zwar ſo, daß die deutſchen Barzahlungen niemals höher ſein

re als der Wert des deutſchen Ausfuhrüberſchuſſes. Jnsbeſondere
er letzte Teil der Meldung dürfte mit größter Vorſicht aufzunehmen

ſein. Denn dieſe Bemeſſung der deutſchen Barzahlungen wäre ebenſo
ſchwierig wie die Angabe in ihrer Allgemeinheit ungenau iſt. Der
Grundſatz freilich, der darin ausgeſprochen wird, kann verſtanden und
grvigigt werden. Eine gewiſſe Autorität erhalten die Gerüchte durch
ie Mitteilung, daß alle dieſe Pläne gelegentlich des Aufenthalts des

Leiters der Bank von England, Norman, in Amerika beraten worden
ſeien. Man weiß von Norman, daß er ſich bemüht, die ihm erreich
baren europäiſchen Notenbanken unter ſeine Kontrolle zu bringen,
wie etwa die öſterreichiſche und die polniſche.

Der Ausdruck Bundesreſervebank oder Reſervebank iſt der Re
form entnommen, die kurz vor dem Weltkriege der Präſident Wilſon
in Amerika vornahm. Er ſchuf durch ein Bankgeſetz zwar keine eigent
liche Reichsbank, aber doch ein einheitliches Bankweſen in den Ver
einigten Staaten, mit einer Spitzenbehörde (Federal Reſerve Board)
und 12 Bundesreſervebanken, an die die Stgatenbanken der einzelnen
Staaten der Union dauernd angeſchloſſen ſind. Dieſes Bankſyſtem
gibt auch einheitliche Noten aus Vielleicht denkt man ſich bei der
Unbeſtimmtheit der bisherigen Gerüchte iſt man auf Vermutungen
angewieſen die Organiſation der angeblich geplanten europäiſchen

Reſervebank ſo, daß auch hier ein Spitzeninſtitut mit den Notenbanken
der angeſchloſſenen Länder zuſammenarbeitet. Da keine einheitliche

inflationierten Währungen, voran der franzöſiſchen und r

in die Kammer zurückkehren können. Man
t vorerfen, daß ſein Terror ſchleiche

Wichkiges vom Tage
Die engliſche Beſatzung in Stärke von 400 Mann iſt in Bingen ein

l Mit den Truppen trafen gleichzeitig die Familien der ver
eirateten Offiziere und Mannſchaften ein, die in den beſchlagnahmten

Wohnungen Unterkunft fanden. Weitere Wohnungsanforderungen ſind
bisher nicht geſtellt worden.

Auf Befehl des Zentralkomitees der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei
J ſämtlichen Verwandten Sinowjews, die in Rußland verantwortliche
Amter bekleiden, gekündigt worden.

w

In den n r der 25 000 ſtreikenden Kohlenarbeiter in
Penſylvanien wurden alle bisherigen Einigungsverſuche einmütig
zurückgewieſen. Die Politik der Streikführer würde gutgeheißen. Der
amerikaniſche Gewerkſchaftsverband hat jetzt die Sammlung für den Hunger
fonds zugunſten der Familien der Streikenden eröffnet.

t

Jn der kommenden Woche un von 4 bis 5 Uhr morgens eine Woche
lang einige amerikaniſche Radioſtationen ihr Programm nach Europa
rn wo zu dieſer Zeit alle Funkſtationen Europas zur Aufnahme
er amerikaniſchen Sendungen ſchweigen werden. Umgekehrt ſollen dieſe

Verſuche von Europa nach Amerika unternommen werden, ſo daß in Eng
land jeder Amateur mit einem Dreiröhrenapparat die amerikaniſchen Radio
programme aufnehmen kann.

Wie die Morgenblätter aus mraſe melden, berichtete im belgiſchen
Miniſterrat Poulet über die Frage der Regelung der Dienſtzeit. Die
Miniſter ſtimmten dem Vorſchläge zu, die verkürzte Dienſtzeit von ze h u
Monaten ſchon jetzt auf die beiden Klaſſen 1925 und 1926 anzuwenden

In den Kreiſen der britiſchen Filminduſtrie wird eifrig der Bau großer
Filmwerkſtätten bei Brigton beſprochen. Die Regierung iſt bereit, zur För
derung des Unternehmens für 300 000 Pfund die Garantie zu übernehmen.

e e
Währung vorliegt, wäre dieſe Zuſammenarbeit naturgemäß weit
n als das Verhältnis der Spitzenbank zu den Staatsbanken
er Union iſt. Wahrſcheinlich würde bei der Bank von England

dieſe Behörde errichtet, deren Aufgabe die Aufſicht über das euro
päiſche Geld und Kreditweſen und die Regulierung des europäiſchen
Geldverkehrs ſein müßte. Dazu wäre die Sanierung aller noch

c

nötig. Ob die Weltwirtſchaftskonferenz, für die jetzt ſchon die Kom
miſſionen von Sachverſtändigen der einzelnen Staaten vorbereitet
werden, ſich mit einem derartigen Entwurf ſchon defaſſen wird, wäre
abzuwarten. Jedenfalls iſt der Gedanke an ſich ſowohl neu wie be
zeichnend für die europäiſche Lage. Jm poſitiven Sinne wäre er der
Ausdruck der Notwendigkett, Europa gleichmäßig zu ſanieren und zu
einem einheitlichen Finanzgebiet heranzubilden, im negativen Sinne
wäre er der Ausdruck der endgültigen finanziellen Vorherrſchaft des
Angelſachſentums. Wer Kredite verteilt und Währungen ſaniert, hat
eine weit bedentendere Macht, als wenn er eine große Armee unter
hielte. Außerdem wäre eine derartige Vereinheitlichung und gemein
ſame Orientierung des Geldweſens eine entſcheidende Vorbereitung zu
einem Zuſammenſchluß Europas, freilich nicht im Sinne des pan
europäiſchen Programms, ſondern wenigſtens im Anfang unter der
Kontrolle New Yorks und Londons.

Muſſolint und die Oppoſition
In der Kammer hat Muſſolini in Abweſenheit der Oppoſition

wieder einmal eine ganz ſcharfe Rede gegen dieſe Oppoſition gehalten.
Er nannte es „unerhört“, daß Abgeordnete der oppoſitionellen katho
liſchen Partei an der Trauerfeier für die Königin Margherita teil
genommen hätten. Wer von dieſen Leuten wieder ins Parlament ein
treten wolle, müſſe öffentlich und feierlich die vollzogene Tatſache der
faſziſtiſchen Revolution anerkennen, vorgefaßte Oppoſition ſei unnüß
u müſſe man einbekennen, daß die „ſchamloſe Skandal
ampagne!“ des Aventin weder gegen die Regierung noch gegen den

Faſzismus wirkliche moraliſche Vorwürfe hätte erheben können. Ohne
Annahme dieſer Bedingungen werde kein oppoſitioneller Abgeordneter

kann M
eüberdeutlich

e engliſchen BergwerksSubventionen
Seit dem Frühjahr 1925 wird bekanntlich der engliſche Bergbau

von Staa! ſubvenkioniert, mit Befriſtung zum März 1926. Derzeit
finden Erhebungen ſtatt über die Lebensfähigkeit der Bergwerke und
über die Maßregeln, die nach Ablauf der Subvent onierung nölig
wären. Bis Ende Februar will man mit den Erhebungen zu Ende
ſein, und dann ſoll ſich offenbar die Frage entſcheiden die man im
Lorjahre umgangen hatte: ob nämlich die Zechenbeſitzer oder die
Arbeiter die Hauptkoſten der Kohlenabſatzkriſe zu tragen haben Die
Arbeitervertreter verlangten, bei den jetzigen Unterſuchungen zugezogenzu werden, da ſie der Meinung ſeien, daß die Unrentabilität depaſſer

Bergwerke Schuld der Beſitzer ſei.

Hie ungariſche Fälſcheraffäre

Der „Matin“, der von Anfang an beſonders ſcharf in der Auf
klärung der Budapeſter Frankenfälſchung vorging, veröffentlicht jetzt
Auszüge aus dem Tagebuch, das der in Amſterdam verhaſtete ungariſche
Oberſt Jankow tſch geführt hat. Die Verhaftung Jankowitſchs hat
bekanntlich zur Entdeckung der Fälſchungen geführt. Jn ſeinem Tage
buch iſt nun der ungariſche Geſandte in Berlin, von Kanya, zweimal
genannt und in einem Zuſammenhang, der ihn jedenfalls als Mit
wiſſer belaſtet. Es wird zwar behauptet, daß die Tagebuchaufzeich
nungen gefälfcht ſeien, aber die holländiſche Polizei, die im Beſitz des
Tagebuchs iſt, hat jede Möglichkeit der Kontrolle

Deutſchland und die internationale
parlamentariſche Handelc konferenz

Die Reichsregierung und der Reichstag ſind zur Teilnahme an
der zwölften Vollverſammlung der internationalen parlamentariſchenHandelstonferenz eingeladen worden. Die Tagung findet in London

ſtatt und beginnt am 26. Mai. Für die Vollverſammlung hat der
Vorſtand ein Arbeitsprogramm feſtgeſetzt. Nach dieſem Programm
ſoll auf der Tagung ein internationales Bild der Kohlenfrage
72 werden. Weiter wird man ſich mit dem internationalen

apitalumlauf, mit der See- und Binnenſchiffahrt
von Mitteleuropa befaſſen. Es wird weiterhin ein Abkommen über
die Aufhebung der Ein und Ausfuhrverbote vorgelegt ſowie ein Ent
wurf eines Abkommens oder eines Rahmengeſetzes über Aktiengeſell
ſchaften. Außerdem ſollen die Ergebniſſe der Aktien zugunſten der
obligatoriſchen Anmeldung des Konkurſes mitgeteilt werden ſowie die
Ergebniſſe der Bewegung zugunſten eines Kredites für den Ackerbau.
Die Tagung wird von namhafter Bedeutung ſein, da ſie die Vertreter
pon mehr als 40 Parlamenten vereinigt.

Jn dem Einladungsſchreiben wird daran erinnert, daß der Reichs
tag an der Gründung der Vereinigung im Jahre 1914 teilgenommen
hat. Der damalige Reichstagspräſident Kämpf hat zuſammen mit

em Zentrums-Abg. Dr. Maher (Kaufbeuren) an der Gründungeines an elarsſhuſe im Rahmen der internationalen Vereinigung

mitgewirkt.

Erzbiſchof Vathan Söderblom
Der Primas der lutherianiſchen Staatskirche Schwedens, Erz

biſchof Lars Olof Jonathan Söderblom, iſt heute der vornehmſte Ver
körperer der Einigungsbeſtrebungen innerhalb der evangeliſchen
Kirchen der ganzen Welt. Der Stockholmer Weltkirchenkongreß im
letzten Sommer war eigentlich ſein Wer?. Es war dieſem Konzil derEvangeliſchen beſchieden, ein gutes Teil der Jdeen in ihren Anföngen

zu verwirklichen, für die Jonathan Söderblom ſeit vielen Jahren mit
tiefſter Ubrzugung und glänzender Beredſamkeit gekämpft hat Er, der
am 15. Januar die Schwelle des ſechzigſten Lebensjahres überſchritt,
kann mit Genugtuung auf dieſen Erfolg zurückſehen.

Der Lebensgang Söderbloms nimmt ſich aus wie der logiſche

uſſolini jedenfalls

über eine bevorſtehende Kriſe in Sp
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chriſtlichen Zuſammenſchlußbewegung geworden iſt. Das eifrige und
erfolgreiche Studium der Religionsgeſchichte, das Söderblom in den
1890er Jahren als Pfarrer der ſchwediſchen Gemeinde in Paris unter
der Leifung der franzöſiſchen Gelehrten Reville, Maſpero, Darme
ſtelter und Marillier begann, hat in ihm den Geiſt großzügiger Tole
ranz erweckt, für den der Buchſtabe wenig, der Sinn aber alles be
deutet, der das Einigende aus dem Getrennten herauszieht. Als
Religionshiſtoriker hat ſich Söderblom raſch einen ausgezeichneten
Ruf erworben. Namentlich ſeine Arbeiten über die perſiſche Religion
und die Entſtehung des Gottesglaubens haben ihm große Anerkennung
eingetragen Nach 9jährigem Aufenthalt in Paris wurde er 1901 als
Profeſſor nach Upſala berufen, wo er bis 1912 auch als Pfarrer
wirkte. Jn dieſem Jahre nahm er einen Ruf als Profeſſor der Reli
gionsgeſchichte an die Univerſität Leipzig an

Söderblom war ein weltbekannter Gelehrter, als er im Mai 1914
zum Erzbiſchof der ſchwediſchen Staatskirche ernannt wurde Damit
hatte er die höchſte geiſtliche Würde erhalten, welche die Heimat ihm
verlerhen konnte. Sie erſt konnte ihm auch das Gewicht geben deſſen
er bedurfte, um ſeine Jdeen über den Zuſammenſchluß der chriſtlichen
Kirchen erfolgreich zu verbreiten Das ungeheure Unglück des Welt
krieges hat die Sinne dafür empfänglicher gemacht. Bereits 1917
brachte Söderblom eine neutrale Kirchenkonferenz in Upſalg zuſtande
Acht Jahre ſpäter wurde ſein Grundgedanke, der Kern deſſen, was
Söderblom und ſeine Schüler die evangeliſche Katholizitöt nannten,
in den Anfangsformen zux Wirklichkeit Man kann nicht bezweifeln,
daß er ſeine ganze Klugheit, Geſchicklichkeit und Großzügigkeit auf
bieten wird, um ſeine Jdeen, die heute ſchon Gemeingut ſehr vieler
Chriſten ſind, weiter zu verwirklichen. F. D.

Außenpolitiſche Keberſicht

Keine Schuldenerleichterungen für
Frankreich

Neuyork, 19. Jan. (TU.) Das Handelsminiſterinm veröffent
licht auf Grund eines Pariſer Berichtes eine Erklärung, wonach
Frankreich in der Schuldenfrage keine weiteren Erleichterungen bean
ſpruchen könne. Die wirtſchaftliche Lage ſei in Frankreich bedeutend
beſſer als in der Vorkriegszeit. Jnsbeſondere ſei die Lage der
Kohlen und Eiſeninduſtrie ſowie der Landwirtſchaft ausgezeichnet.
Die Verwüſtungen in der Kriegszone ſeien ſo gut wie völlig ver
ſchwunden. Jnfolge der großen Nachfrage nach Arbeitern ſeien jähr
lich 100 000 Auswanderer nach Frankreich gegangen

Das internationale Arbeitsamt und Dentſchland.
Berlin, 19. Jan. (WTB.) Der in Berlin eingetroffene

Direktor des internationalen Arbeitsamts in Genf Albert Thomas
nahm ſofort Fühlung mit dem Reichsarbeitsminiſter Brauns und dem
Staatsſekretär Dr. Geib. Die Beſprechungen mit dem Reichs arbeits
miniſterium n e införmatoriſcher Art und haben Er
örterungen über die Möglichkeit der Ratifizierung von UÜbereinkommender internationalen Arbeitskonferenz eur das Deutſche Reich zum
Gegenſtand. Albert Thomas wird anläßlich ſeines Berliner Aufent
halts auch Fühlung mit parlamentariſchen Kreiſen ſowie mit Ver
tretern der Wirtſchaft und der Gewerkſchaften nehmen.

Umgehung der Vertraunensfrage durch Briand.
Paris, 19. Jan. (TU.) Die Arbeiten der Finanzkommiſſton

am geſtrigen Sonntag haben den Eindruck verſtärkt, daß die Kriſe, die
man für behoben hielt, doch noch eintreten wird. Die Regierung ſcheint
allerdings die Abſicht zu haben, die Vertrauensfrage, die ſie
ineineungünſtige Lage bringen könnte, zu umgehen
Jn parlamentariſchen Kreiſen vertritt man dagegen die Auffaſſung,
daß die Regiernug aus Preſtigegründen die Vertrauensfrage wird nicht
vermeiden können. Die Kommiſſion wird heute vormittag ihre Arbeiten

beenden, ſo daß die Kammerdebatte am Donnerstag oder Freitag be
ginnen kann.

evorſtehende

ris, Jan S milänien, daß die kataloniſche r
ihrer ganzen Schwere beſtehen bleibe Die Politik Primo de Riveras
habe die gemäßigten Katalonier entmutigt. Nach einer Meldung aus
engliſcher Quelle macht ſich in der neuen ſpaniſchen Regierung eine
Spaltung bemerkbar, die zur Wiedereinführung des parlamentariſchen
Regimes führen kann. Der Hauptgrund ſoll in ber ungünſtigen wirt
ſchaftlichen Lage zu ſuchen ſein.

Zur Lage in China.
Paris, 18. Jan. (TU.) Nach einer Meldung aus Peking ziehen

ſich die Truppen des Generals Suenlin, der kürzlich von Tſchangtſolin
geſchlagen wurde, zurück. Die Stellung der Nationalarmee iſt durch
die Truppenbewegung bedroht. Der Präſident der Republik hat daher
beſchloſſen, in Peking zu bleiben.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus London Wupeifu hat mit
Marſchall Tſchangtſolin Verhandlungen eingeleitet, um einen ſtabilen
Siatus quo in China herzuſtellen.

Der deutſche Schritt in Belgien
Berlin, 19. Jan. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Brüſſel:

„Beim Empfang des deutſchen Geſandten von Keller zur Abgabe der
Erklärung über die Beſatungsarmee ſagte Vandervelde, daß dieſe Er
klärung Belgien nicht berühre, weil die belgiſche Beſatzungsarmee auf
eine Diviſion Jnfanterie beſchränkt wurde

Mancheſter Guardian über Locarno und das
Rheinland

London, 19. Jan. (WTB.) Mancheſter Guardian führt im
Leitartikel unter der üUberſchrift „Locarno und das Rheinland aus
Wenn die Haltung Deutſchlands während und nach der Konferenz von
Locarno uns nicht veranlaßt, unſere Garniſonen zu vermindern, ſo
berechtigt ſie uns doch ſicher nicht, ſie zu vermehren, und wenn dieſe
Verhältniſſe in unſerer Armee Uns Anlaß geben, mehr Unterkunfts
räume zu verlangen als die Franzoſen, dann wäre es vernünftig, die
Truppen zu vermindern, ſtatt die Leiden einer friedlichen und jetz
freundlichen Bevölkerung zu vermehren.

Die Frankenfälſchungen in Ungarn.
Budapeſt, 19. Jan. (WTB.) Der Anklageſenat des Budapeſter

Strafgerichtshofes hat auf Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft in einer
Beſtätigung der Entſcheidung des Unterſuchungsrichters beſchloſſen,
den Feldbiſchof Zadravetz auf freiem Fuß zu belaſſen, da er keiner
ſtrafbaren Handlung ſchuldig iſt und Fluchtverdacht nicht vorliegt. Der
geſtern abend der Staatsanwaltſchaft vorgeföhrte Dr. Wubde iſt
ebenfalls vom Anklageſenat wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Deutſchland

Reichsgründungsgedächtnisfeier im Dom.
Berlin, 19. Jan (TU.) Jn Gegenwart des Reichspräſidenten

von Hindenburg, von evangeliſchen Mitgliedern der Reichs Staats
und Kommunalbehörden, den Parlamenten, des diplomatiſchen Korps,
der Hochſchulen uſw. fand am Montag abend im Dom eine liturgiſche
Andacht ſtatt zum Gedächtnis der Reichsgründung.

Vom oberſchleſiſchen Provinziagllandtag.
Ratibor, 19. Jan. (WTB.) Jm Landeshaus wurde Montag

der dritte oberſchleſiſche Provinziallandtag durch den Oberpräſidenten
eröffnet. Aus der Präſidentenwahl gingen Graf Praſchmat (Ztr.) und
Thomas vom ſchwarzweißroten Block als zweiter Präſident hervor.

Dr. Eckener über die Zeppelinſpende.
Berlin, 19. Jan. (WTB.) Egkener machte einem Korreſpon

denten des Berliner Tageblattes die Mitteilung, daß das zahlen mäßige
Ergebnis ſich der zweiten Million nähert. Mit dieſem Gelde könne
bereits ein größeres Luftſchiff mit Ausnahme ver Gaszellen gebaut
werden. Bereits jetzt werden in Friedrichshafen die Arbeiten aus dem
Erlös der Spende finanziert. Die Arbeiter können noch zwei Monate
beſchäftigt werden. Dr. Eckener hofft beſtimmt, daß nach Ablauf dieſer
zwei Monate eine Entſcheidung gefallen iſt, die bezüglich des SchiffsSchluß aus ſelbſtgewoöllten Prämiſſen. Es iſt gewiß kein Zufall, daß

gerade ein Religionshiſtoriker der Begründer und Organiſator der typs Klarheit ſchafft.
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Merſeburg und Umgegend
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Der Zovologiſche Garten in Merſeburg
Die erſten Raubtiere eingetroffen.

Merſeburg hat nun auch einen Zoologiſchen Garten! Die erſten
Raubtiere ſind ſchon darin zu ſehen eine Löwin und, der Jahres
zeit entſprechend, ein Eisbär mit Jungen. Auf dem Grüne
markt ſind ſie einſtweilen bis zur endgültigen Regelung der Woh
nungsfrage untergebracht worden und werden hier von den erſtaunten

Merſeburgern beguckt, geſtreichelt und leider auch betaſtet und ge
drückt. Die Löwin hat dieſe Liebkoſungen mit ihrem Kopfe be
zahlen müſſen, der in der Nacht plötzlich verſchwunden iſt.

Der Eisbär, der viel gefährlicher als die Löwin ausſchaut.
iſt, weil bösartiger, mit einer Grube umgeben, damit ihn die Menſchen
nur aus der Entfernung betrachten können. Wie verlautet, wird
unſer „Zoo“ noch um einige ganz beſonders gefährliche Raubtiere ver
mehrt werden. Da das Winterwetter den Neulingen ſehr gut gefällt,
wollen wir hoffen, daß es noch einige Zeit weiter kalt bleibt und
ſchneit, da ſonſt ein weiterer Ausbau der Menagerie in Frage ge
ſtellt iſt.

Wie wir erfahren, ſtammen die Tiere von der letzten Expedition
des Herrn Laſch und ſind teils direkt vom Nordpol, teils aus
dem heißen Afrika. Herr Laſch hat an die Raubtierkäfige War
nungsſchilder angebracht bittet uns jedoch, im Intereſſe der Sicher
heit, nochmals auf die Gefährlichkeit der Tiere, beſonders des Eis
bärs und ſeiner Jungen, hinzuweiſen und vor Berührung
der Tiere zu warnen. Damit Überſchreitungen vermieden
werden, iſt ein Sipobeamter Tag und Nacht in der Nähe der
Eisbärhöhle poſtiert, der gegen Zuwiderhandlungen ſofort ein

ſchreitet. tz.Streut Sand!
Vergeßt nicht Eure Bürgerspflicht
Auch wenn es m und friert.
Vergeßt das Aſcheſtreuen nicht,
Sonſt werdet Jhr notiert!
Der Paragraph ſteht nicht zum Spaß
Jn unſ'rem Ortsſtatut.
Und wer ſchon auf dem Pflaſter ſaß
Der weiß, wie wohl das tut!

Schont die Zugtiere! Verkehrsſtockungen ſind namentlich an
der e m r Burgſtraße, auf der Neumarktsbrücke

erund auf de rücke an der Faſanerie an der Tagesordnung. Vor
nehmlich ſind es Laſtkraftwagen, die im Schnee ſtecken bleiben und
dann durch eine verquere Lage den ganzen Verkehr für eine gewiſſe

eit abriegeln. Aber auch die Geſchirre haben es ſehr ſchwer, nament
ich wenn die Straße bergauf führt. Es kann den Geſchirrführern
im Intereſſe der Tiere nicht dringlich genug ans g gelegt werden,
ihre Wagen weniger zu beladen, oder für Vorſpann zu
orgen. Das Herz dreht ſich im Leibe um, wenn man ſieht, wie die

ferde förmlich dampfen, um dann wegen irgendeiner Stockung in der
älte ſtehen bleiben zu müſſen.

Das Schloß zu Merſeburg. Jn dem Vergleich zwiſchen der
Generalverwaltung des ehemals preußiſchen Königshauſes und dem
preußiſchen Staat wird in der Aufzählung der dem Staate zufallenden
Schlöſſer auch das Schloß zu Merſeburg aufgeführt, das bekanntlich
ſchön ſeit mehr als einem Jahrhundert die Bezirksregierung beher
bergt. Der Wert des Schloſſes wird als nicht feſtgeſtellt“ angegeben

Warum gilt der Freitag als Unglückstag? Dieſe Frage beank
wortet eine Korreſpondenz wie folgt: Mit der Einführung des
Chriſtentums wurde der Freitag im Volksglauben allmählich zu einen
Unglückstag. Nach alter jüdiſcher UÜberlieferung wurden an einem

i aus dem Himmel verſtoßen, ſo daß der
reitag als der erſte matt r fungvnnte Und dieſer altjüdiſche Volksglaube von den „Schedim“, wie

die böſen Geiſter hießen, iſt wahrſcheinlich die erſte Grundlage dafür,
daß der Freitag als Unglückstag betrachtet wurde. Der Umſtand, daß
Chriſtus an einem Freitag geſtorben ſein ſoll, hat dann
dem olksglauben allerdings mächtige Nahrung gegeben, und die
Kirche war bemüht, durch beſondere Bußübungen für den Freitag die
Exinnerung an den Tod Chriſti wachzuhalten. Andererſeits mögen
alle, die am Freitag geboren ſind oder an ihm irgendeine beſonders be
deutſame Handlung zu vollziehen haben, tröſten. Bei den alten
Römern galt er im Gegenſatz zur modernchriſtlichen Anſchauung als
Freudentag: war er doch der Tag der Liebesgöttin „Venus“, worauf
die hen Bezeichnung „xendredi“ noch deutlich hinweiſt, die im
far Aen „Freitag“ (Tag der Göttin Freya) ihre genaue Entſprechung

indet. Verwalter Lehrlings und Wirtſchaftsgehilfenprüfungen.
Die nächſten Verwalterprüfungen finden bei der Landwirtſchafts
kammer in Halle im Mati, die Lehrlings und Wirtſchaftsgehilfen
ſ im März 1926 ſtatt. Die Anmeldungen zu dieſen Prü-
ungen geh bis ſpäteſtens 1. Februar der Landwirtſchaftskammer

einzureichen ſpäter eingehende Meldungen können nur dann Berück
ſichtigung finden, wenn ſich eine Eingruppierung in den Prüfungs
plan noch ermöglichen läßt. Alles Nähere über die Anforderungenund Bedingungen der einzelnen Prüfungen, ſowie über die Form Je

Anmeldungen iſt aus den Prüfungsordnungen zu entnehmen, die auf
Anforderung jederzeit zugeſandt werden. Hinſichtlich der Lehrlings
prüfungen macht die Landwirtſchaftskammer wiederholt darauf auf
merkſam, daß jetzt nur noch ſolche Lehrlinge zur Prüfun zugelaſſen
werden, die ihre Lehrzeit in den von der Landwirtſchaftskammer an
erkannten Lehrwirtſchaften der Provinz Sachſen verbracht haben.Als Schulbildung iſt der Nachweis der Keife für Oberſekunda einer

höheren Lehranſtalt oder einer gleichwertigen Bildung erforderlich
Ausnahmen in dieſer Beziehung erfolgen nur, wenn beſondere
Tüchtigkeit während der Lehrzeit eine Zulaſſung rechtfertigt.

Fahrpreiſe für Jugendliche. Bekanntlich hat die Reichsbahn
geſellſchaft Anfang April die Vergünſtigung von Jugendfahrten von
50 auf etwa 88 Prozent herabgeſetzt. Nachdem die der
treibenden Verbände bisher vergeblich gegen dieſe Maßnahme Ein
pruch erhoben n hat jetzt. der Verband für Deutſche Jugend-
erbergen eine enkſchrift an den Ausſchuß für Verkehrsangelegen
eiten des Reichstags gerichtet, worin darauf hingewieſen wird, welche
ergünſtigungen Jugendliche und Schulen in anderen Ländern ge

nießen. anach gewähren alle Länder für Schulen mindeſtens
denſelben Nachlaß wie Deutſchland. Mehrere Länder aber gehen dar
über hinaus, ſo gibt Holland 75 Prozent für alle Schüler, Norwegen
75 Prozent für alle Voltsſchüler, Schweden 62 Prozent für höhere
und 75 Prozent für Volksſchüler, die Schweiz bis zu 12 Jahren
70 Prozent von 12-15 Jahren 60 Prozent, von 15—20 Jahren
50 Prozent, die Tſchechoſlowakei 75 Prozent Ermäßigung. Norwegen
37 ſoweit, in den Monaten Juli- Auguſt ſogar Einzelkarten zu dieſen

illigen Sätzen an Schüler auszugeben Für Jugendliche (Sport
vereine, Pfadfinder, kirchl. Jugendverbände) hat einzig Oſterreich die

Nachlaßſätze wie Deutſchland es iſt dem ſchlechten deutſchen
eiſpiel gefolgt. Auch auf dieſem Gebiete iſt uns das Ausland voran.

Jn allen Ländern fahren Jugendgruppen mindeſtens zum halben
Fahrpreis, in Deutſchland ſchenkt man ihnen nur ein Drittel der

ahrt. Jn Finnland, der Schweiz und Tſchechoſlowakei genießen
gar ältere Wanderer und Ausflügler ſchon bei Gruppen von 10
is 12 Teilnehmern Ermäßigungen von 25—45 Prozent. Vielleicht

ſchaffen wir es in Deutſchland auch noch!
Sanuberkeit in den Zügen. Eine Reichsbahndirektion wendet

ſich mit folgendem Appell der von gru n dſätz lich er Bedeutung
und nur allzu berechtigt iſt, an die Offentlichkeil: Häufig wird der
Reichsbahn Unſauberkeit der Züge vorgeworfen Dabei wird nicht be
dacht, daß die Urſache ſolchen Mißſtandes meiſt in der mangel
haften Rückſichtnahme eines Teiles der Reiſenden
auf die Geſamtheit zu ſuchen iſt. Oft bietet ein gründlich gereinigter
z n bald nach Verlaſſen der Abgangsſtation ein wen erfreu
iches Bild. Die Abteile ſind durch Butterbrotpapier, Obſtſchalen,
Zigarren und Speiſereſte u. dal ſehr verſchmutzt. Die Aborte ſind
vft nach nur einmaliger Benutzung wenig einwandfrei; Abteil- und
Abortwände, wie auch die Fenſter, ſind bekritzelt oder beklebt mit
Abbildungen und Jnſchriften, deren Jnhalt vielfach auch noch Anſtand
und Sitte verlehen. Bei dieſer Sachlage iſt es den Eiſenbahnbe

angeſehen werden

dienſteten während der Fahrt beim beſten Willen nicht möglich, ſo für
die Sauberkeit der Züge zu ſorgen, wie es wünſchenswert wäre. Eine
Beſſerung würde ſoſort eintreten, wenn alle Reiſenden ein wenig
Selbſt zucht übten und wenn Mitreiſende erzieheriſch ein
wirken würden.Warnung vor dem Ankauf von Seegerol. Anter dieſer Be
rn verſucht eine s Firma ein Mittel in den Verkehrzu bringen, das ſt gegen die Maul und Klauenſeuche den Schweine
rotlauf und die Räude der Schafe und Hunde bewährt haben ſoll
Ganz abgeſehen davon, daß ein Mittel, das ſich nach den ver
ſchiedenſten, ſich an Teil entgegenſtehenden Richtungen hin auswirken
müßte, wie es bei den vorſtehend genannten Krankheiten Voraus-
ſeßung wäre, undenkbar iſt, liegen einwandfreis Unterſuchungen über
die n e s und Wirkſamkeit dieſes Präparates noch nicht
vor. Die Lan wirtſchaftskammer ratet daher dringend, bis auf
weiteres von dem Ankauf des genannten Präparates abzuſehen und
macht darauf aufmerkſam, daß ſich bei der Bekämpfung der Maul
und Klauenſeuche bisher einzig und allein die Jmpfung mit Loeffler
Serum und zur Bekämpfung des Schweinrotlaufs die Jmpfung mit
Rotlaufſerum und Kulturen bewährt hat. Zur Behandlung räude
kranker Tiere bedient man ſich der üblichen milbentötenden Mittel,
in neuerer n beſonders des Gasverfahrens. Intereſſenten erhalten
nähere Auskunft von den praktizierenden Tiexrärzten und dem Bak
teriologiſchen Jnſtitut in Halle, Freiimfelder Straße 68.

Verbindlichkeitserklärung eines Tarifabkommens. Durch Ent

derRegelung der Lohn und Arbeitsbedingungen des Perſonals der kom
munalen Kranken-, Heil-, Pflege Fürſorge- und ähnlichen Anſtalten
Mitteldeutſchlands abgeſchloſſene Manteltarifvertrag vom 8. April
1925 ferner der Bezirkslohntarifvertrag vom 18 Februar 1925 und
die Lohntafel vom 21 September 1925, mit Wirkung ab 15. Oktober
für die Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig und für die Provinz
Sachſen für allgemein verbindlich erklärt worden Durch die Ent
ſcheidung der Reichsarbeitsverwaltung erhalten die vom Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden abgeſchloſſenen Tar f
akkommen auch für das Perſonal der vorerwähnten Anſtalten Rechts
kraft die ſich dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband noch nicht an
geſchloſſen haben.

Unfall. Der Milchhändler K., Obere Breite Straße wohn
haft, wurde am Montag von ſeinem Pferde mit dem Hufe verletzt.
Er führte das Tier auf der Weißenfelſer Straße. Plötzlich ſcheute
es und verletzte K. am Fuße. Der Verletzte liegt mit einigen Fleiſch

wunden darnieder.
Habt acht auf den Schlitten!

mitgeteilt wird, wurde einem 6jährigen Mädchen auf dem Marktplatz
der Schlitten von einer Frau abteliſtet. Das iſt natürlich glatter
Diebſtahl und wird bei Anzeige entſprechend geahndet.

Wie uns aus dem Leſerkreiſe

Helft
harte Wintersnot eail dere gand ſtüllese?

Kauft Wohlfahrtsbriefmarken!

Gebt Bettleres
weder Geld noch Tebenstetttel, fordern

Fürſorgeſcheine!

Stadtverordnete und Magiſtrat
Der Streit um die Wirtſchaftsbeihilfe zugunſten des

e Magiſtrats entſchieden.Vom Magi ſt rat wird uns mitgetetlt eDer Bezirksausſchuß hat in ſeiner Sitzung vom 18. Januar
folgenden Beſchluß gefaßt:

Jn Erledigung der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den ſtädti
ſchen Körperſchaften zu Merſeburg, betreffend die Verteilung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes im Rechnungsjahr 1924/25, wird auf
Antrag der Stadtverordnetenverſammlung dahin entſchieden, daß der
geſamte, den Betrag von 92 000 M überſteigende Reingewinn dem
Erneuerungsſtock des Werkes zu überweiſen iſt.

Jn der Begründung führt der Bezirksausſchuß an, daß es
ſich bei der vorliegenden Meinungsverſchiedenheit um eine Angelegen

heit handelt, die im Sinne des g 17 des Zuſtändigkeitsgeſ
nicht auf ſich beruhen bleiben könne, weil aus den Beſchlüſſen der
Stadtverordnetenverſammlung nicht zweifelsfrei hervorgehe, was mit
den 6000 M. werden ſolle, welche für die Wirtſchaftsbeihilfe zurück
geſtellt waren, wenn dieſe nicht gewährt würde. Deshalb ſei eine
ſachliche Entſcheidung notwendig. Nach eingehender Prüfung der
Sach und Rechtslage erklärt der Bezirksausſchuß, ſich der Auf
faſſung des Magiſtrats anſchließen zu müſſen, deſſen
Ausführungen er in der Begründung als durchaus zutreffend an
erkennt. Deshalb hat er ſachlich im Sinne des Magiſtrats ent
ſchieden, nämlich dahin, daß der geſamte Reſt über die 92 000 M.
hinaus dem Erneuerungsſtock des Elektrizitätswerkes zuzuweiſen ſei,
d. h. daß Mittel für eine Wirtſchaftsbeihilfe aus den Über
ſchüſſen der Werke nach der rechtlichen und ſachlichen Lage des Falls

nicht gewährt werden dürften.

Stvockverbot und Stahlhelm- Depeſche
Gerichtsverhandlung gegen Oberſtlentnant a. D. Dueſterberg.

Auf die Beſchwerde der Oberſtaatsanwaltſchaft Halle und des Regie
rungspräſidenten Grützner wegen des die Eröffnung des Haupt
verfahrens ablehnenden Beſchluſſes des Amtsgerichts Halle vom 4. November
1925 hat das Landgericht Halle durch Beſchluß vom 9. Januar 1926 der Be
ſchwerde ſtattgegeben und das Hauptverfahren gegen Oberſt
leutnant Dueſterberg vor dem erweiterten Schöffengericht Halle
angeordnet. Dueſterberg ſcheint hinreichend verdächtig, durch das an den

vormaligen Reichsinnenminiſter Schiele gerichtete Telegramm vom
9. Oktober 1925 den Regierungspräſidenten Grützner inſofern beleidigt und

eine nichterweislichwahre Tatſache behauptet zuhaben,
als er in dem Telegramm zum Ausdruck brachte, daß das ſogenannte Stock
verbot des Regierungspräſidenten in der Abſicht erlaſſen worden ſei, tätliche

Angriffe auf Mitglieder des Stahlhelms zu fördern.

Endlich ein Turnplatz für die Schulen
Wer einmal einen Blick in die letzten Jahresgeſundheitsberichte

getan hat, der wird erſchrocken ſein von der Sprache, die ſie reden.
Volk in Not“ ſteht mit großen Lettern auf jeder Seite geſchrieben.
Wenn auch unſere Blicke jetzt auf die ſtarken Zuckungen unſeres
kranken Wirtſchaftsorganismus e h ſind, dürfen wir doch der
Nöte, die Leib und Seele unſeres Volkes bedrohen, nicht vergeſſen.

Seuchen aller Art, Tuberkuloſe, Rachitis, Grippe, auch Woh
nungsnot und Unterernährung haben unſer Volk beſonders unſere
Jugend, körperlich geſchwächt, die Widerſtandskraft gebrochen.
Materialismus, Egoismus, Ehrfurchtsloſigkeit entwurzeln die Seele
unſerer Jugend. Von wem ſoll Hilfe kommen Nur von uns ſelbſt.
Wohl wenden Staat und Gemeinden große in Anbetracht ihrer
traurigen tn ſogar ungeheure Summen auf um dem
Verfall der Volkskraft Einhalt zu gebieten. Kranken und Siechen
häuſer, Geneſungs- und Erholungsheime, Lungenheilſtätten und Für
ſorgeanſtalten, Pſychopathenheime uſw. verſchlingen jährlich viele Mil
lionen Gleichen wir hiermit aber nicht denen, die den Brunnen
zudecken, wenn das Kind hineingefallen iſt?

Reichsarbeitsverwaltung vom 9. Januar iſt der zur

Sollte es nicht richtiger ſein richtiger im ſozialen und wirtſchaft
lichen Sinne, Einrichtungen zu ſchaffen, die der Erkrankung der heran
wachſenden Generation vorbeugen und ihre Widerſtandskraft
erhöhen Freunde des Volkes und der an haben deshalb un
ermüdlich zur Gründung von Turn Spiel- und Sportplätzen aufge
fordert, auf denen die Jugend jeden Alters in jeder Weiſe den Körper
ſtählen und den Willen feſtigen kann. Einſichtige Stadtverwaltungen
haben längſt erkannt daß Geld für Spielplätze ausgeben, ihm wahren
Sinne Geld ſparen heißt, und haben deshalb die Gründung ſolcher
Anlagen großzügig unterſtützt
Auch unſerer Stadtverwaltung müſſen wir S daß ſie in

dieſer 33 ihre Aufgabe erkannt hat und nach beſten Kräften zu
erfüllen beſtrebt geweſen iſt; denn die meiſten unſerer VereinsSport-
plätze ſind mit ſtädtiſcher Unterſtützung hergerichtet worden. Nur für
die Schulen fehlte bisher ein genügend großer für alle Turn und
Sportzweige geeigneter Platz. Wohl haben nach der neuen Ver
teilung alle ihren ſchönen Schulhof, der durch ſeinen Baumbeſtand
unſerer Schuljugend während der Pauſen Erfriſchung gewährt, aber
Spielpläße im heutigen Sinne ſind ſie ohne Ausnahme nicht. Auch
der Jrrgarten, der lange Jahre als Turnplatz benutzt worden iſt,
kommt nach ſeiner Umgeſtaltung nicht mehr in Frage. Darum iſt es
mit großer Freude zu begrüßen, daß die Stadtverwaltung
nunmehr den Schulen einen großen und ſchönen
Platz zur Verfügun geſtellt hat. Schon im vergangenenJahre hat ſie ein im ſüdlichen Teil des Wilmowskigarteens gelegenes
Ackerſtück mit Raſen beſät. Jm Frühjahr ſoll dieſer Platz nun unſerer
Jugend und den Schulen als Spielwieſe übergeben werden.

Als vor Jahren der damalige Landrat von Wilmowski dieſes
Gelände das von der Natur ſelbſt gen Tummelplatz der
Jugend beſtimmt zu ſein ſcheint der Merſeburger Jugend widmete,
ſahen wir ſchon im Geiſte an ſeinem weſtlichen Hange ſich die Bänke
neben und übereinander reihen, auf ihnen unſere Bürger ſich drängend
an Jugendluſt und Jugendkampf zu ihren Füßen erfreuen Der
Zerſtörer Krieg ließ auch dieſen Traum ſich nicht verwirklichen.

Jetzt endlich ſoll wenigſtens ein Teil des Platzes ſeiner urſprüng-
lichen Beſtimmung zurückgegeben werden. Freilich, durch ein Beſäen
mit Raſen wird ein Ackerſtück noch kein Turn und trat
wird es noch mancher Arbeit bedürfen. Ein Ankleideraum für die
dort ſpielenden Schulklaſſen dürfte das Notwendigſte ſein. Dann aber
müſſen 1 Laufbahn und 1 Sprunggrube angelegt werden. Die Mittel
hierzu werden auch unter den heutigen Verhältniſſen zu erſchwingen

An Arbeitskräften mangelt es ja nicht, und auch das erforderliche
aterial wenigſtens Sand und Schlackeſ könnte den ſtädtiſchen Be

krieben entnommen werden.Möge auch dieſe Stätte dazu beitragen, daß in Merſeburg eine
geſunde, an Körper und Willenskraft reiche und ſittlich ge eſtigte
Jugend heranwächſt.

Die Gerichte in Nöten
Eine Mahnung an das Publikum.

Vom Präſidenten des Oberlandesgerichts Naumburg wird uns
geſchrieben

i Erledigung
geſchäfte ſind dem Vernehmen nach allein in der r

300 Hilfskräfte eingeſtellt. Weitere Ein
Man kann daraus entnehmen,

Verwaltungen und im ganzen5 auf

der den Gerichten obliegenden Auf wertungs
i Provinz bis

her überſtellungen geſchehen noch dauernd.
welches Heer von Kräften bei allen Ver imStaat erforderlich iſt und wieviel Millionen vorausſichtli
gewendet werden müſſen, lediglich um die Aufwertung in ihrer gegen
wärtigen Geſtalt durchzuführen. Durch die große Zahl der Hilfs
kräfte ſind ſogar hier und da räumliche Schwierigkeiten entſtanden.
Man wird zugeben müſſen, daß vom Staat alles r iſt, was
zur veſchleunigten Bearbeitung möglich iſt. Da aber dieſe Geſchäfte
als außerordentliche und nicht vorausſehbare plötzlich in ungeheurer
Fülle überſchreiten doch ſelbſt bei nicht beſonders großen
Gerichten die Anträge die Zahl von 100000 bei den
Amtsgerichten hinzugekommen ſind, die Bearbeitung vieler von ihnen
ſehr ſchwierig und zeitraubend iſt und gleichzeitig auch die ſonſtigen
Geſchäfte der Amtsgerichte, namentlich Klagen, Mahn achen, Voll
ſtreckungen, Konkurſe uſw. infolge der wirtſchaftlichen Not ſtark an
gewachſen ſind, werden die Beteiligten Geduld haben müſſen.
Auf pünktliche Bearbeitung unter Aufbietung aller Kräfte wird zwar

etzes deshalb

in jeder Weiſe Vedacht genommen. Die J e wird aber viele
Monate in Anſpruch nehmen und ſich um ſo länger hinziehen, je mehr

die Beamten durch ungusgeſetzte Mahnungen, Anfragen und Be
ſchwerden, die immer wieder das Herausſuchen von Akten und die
zeitraubende Erteilung von Beſcheiden nötig machen, in ihrer plan
mäßigen ſachlichen Arbeit aufgehalten werden.

c

Der Umgang mit Stotternden
Was man tun und was man laſſen ſoll.

Das Stotterübel iſt weiter verbreitet und ſchneidet tiefer in das
Leben des davon Betroffenen ein, als man im allgemeinen annimmt.
Der Kranke iſt ſich ſeiner Swäche ſchmerzlich bewußt, er wird miß
ſrauiſch, zurückhaltend, menſchenſcheu.Denn das Ausgelachtwerden gehört zu den Dingen, die ein Menſch

am wenigſten ertragen kann. 8Leider begeht die Umgebung des Stotterers die größten Fehler.
Sie macht ihn erſt auf ſein Gebrechen oft in beſter Abſicht auf
merkſam Sie ſuggeriert ihm gewiſſermaßen erſt die Sprach
hemmungen. Sie verurteilt ihn zum Schweigen, ſtatt ihn zum
Sprechen zu ermutigen, ſie unterſtreicht jeden Fehler, ſtatt darüber
hinwegzugehen und jede leidliche Leiſtung zu loben.

Merken wir uns für den Umgang mit Stotterern:
Nicht erregen, ſondern beruhigen.
Richt tadeln, ſondern loben.
Nicht entmutigen, ſondern Mut machen.
Vor allem ſelbſt ein gutes Vorbild geben in ru igem, deutlichem,

klangvollem und möglichſt dialektfreiem Sprechen. Was jeder Nor
male im Sprechen bewußt oder unbewußt tut, läßt der Stotterer außer
acht. Er kann ſingen, weil er an den Ton denkt, er kann nicht
ſprechen, weil er nicht an ihn denkt Wird aber das geſangliche
Moment der Sprechweiſe zugrunde gelegt, ſo wird dieſe entweder
ſingend oder langweilig, ſedenfals aber auffallend Wenn jedoch der
Stotterer lernt, ſich auf die Tonführung zu konzentrieren (Prof.
E. Engel), ſo ergibt ſich eine Ablenkung von den hemmenden Ver
ſchlußkonſonanten. Läßt man bei dieſer Tonführung keinen Beiklang
gelten, hält ſtreng auf Güte des Tones und ermahnt den
Patienten, die Zähne genügend auseinander zu nehmen bei angelegter
Zungenſpitze, ſoweit es nicht zungenbewegende Konſonanten ſind, ſo
See ſich bei methodiſchem Vorgehen eine phonetiſch n e

weiſe Br-Tageskalender
Dienstag, 19. Jan.

Vortrag über Couéismus im Kaſino. Lichtſpielpalaſt Sonne: Soll
und Haben D Union Theater. Wenn Frauen träumen.

Mittwoch, 20. Januar.
Geſellſchaftsabend in „Müllers Hotel“.

Wetterwarte
V. W. am 20. 1. (Mittwoch): Teils heiter, teils neblig, trocken,

ſtrenger Froſt. Später Trübung mit abnehmendem Froſt und Schnee.
21. 1. (Donnerstag): Vorwiegend trüb, Schnee, milder.

Theaternachrichten
Leipzig. Nenes Theater.

Mittwoch, 824 Uhr: Hänſel und Gretel. 734 Uhr: Mignon.
Donnerstag, 724 Uhr Hölliſch Gold.
Frage 7 Uhr Der Wildſchütz.
Sonnabend, 8 Uhr: Elektra.
Sonntag, 7;2 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 3354 Uhr: Rumpelſtilzchen. 728 Uhr: Sechs Perſonen

ſuchen einen Autor.
Donnerstag, 7 Uhr Charleys Tante.
Freitag, 7 Uhr Der Glückspilz.Sonnabend, 3 Uhr. Rumpelſtilzchen. 72 Uhr: Triumph der

Jugend.Sonntag 11 Uhr: n Vorſtellung. 824 Uhr: Rumpel
ſtilzchen. 7 Uhr: Meiſeken.
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Mit dem Sportſonderzug
nach St. Andreasberg

r vielen war es ſchon vergönnt, den ſchönen Harz
r Frühlings, Sommer oder Herbſtzeit kennen zu lernen, weniger
ennt man dagegen den Harz in den Reizen ſeines Winterkleidee
Deshalb iſt es beſonders zu begrüßen, daß das Verkehrsamt der
Reichsbahn Halle durch Stellung von Verwaltungsſonderzügen es uns
ermöglicht, Winterſport im Harz auszuüben, oder wenigſtens zu
zugucken

Nach dem Ausfall der Sonderzüge in den letzten vier Wochen
hatte der Wettergott Einfehen, ſo daß der Sportſonderzug nach
St. Andreasberg gefahren werden konnte Anlaß zu dieſem Ziel gaben
die Verbandswettläufe des Oberharzer Skitlubs zur Feier des 30
jährigen Beſtehens. Schon lange vor Abfahrt des Zuges konnte man
die Teilnehmer mit ihrem Sportgerät (Stiſchuhen oder Rodelſchlitten)
auf dem Bahnſteig in Halle bemerken mit erwartungsvollen Geſichtern,
froh, wieder einmal für einige Stunden ſich dem ſchönen Winterſport
ingeben zu können, um ſo für einige Stunden die Sorgen des grauen

Allkags zu vergeſſen
Puünktlich 4.40 Uhr nachmittags ſetzte ſich der Zug am Sonnabend
in Bewegung einige Male nahm er unterwegs verſchiedene Teilnehmer
auf. Nach Umſteigen in Nordhauſen ging die Fahrt weiter nach
St. Andreasberg (Staatsbahnhof), von wo aus die Zahnradbahn die
Beförderung nach St. Andreasberg übernahm Schon unterwegs bot
die Kurverwaltung den Teilnehmern ihren Willkommensgruß durchbengaliſche De euch tung der Höhen in rot und grün.
Das bot einen ſchönen Anblick. Gegen 9 Uhr oben angelangt, wurden
die Quartierkarten in Empfang genommen, einige Dorfkinder brachten
die Ankommenden in ihre Privatquartiere in der Stadt, die feſtlich
eſchmückt und illuminiert war. Der Oberharzer Skiklub hatte die

Feſtteilnehmer m Begrüßungsabend eingeladen, der ſehr
armoniſch ver t Am anderen Morgen 10 Uhr ſollten die Wett
ämpfeſim Skiſprung beginnen, leider waren die nötigen Vor

arbeiten an der infolge ungünſtiger Witterung noch
nicht beendet, ſo daß die Zuſchauer noch bis 212 Uhr warten mußten
r dieſer Zeit hatte man Gelegenheit, die Skiläufer bei ihrem

raining zu beobachten, und mancher beneidete die Läufer, die ſich
ſchnell und mühelos im Schnee fortbewegen konnten, während man
ohne Schneeſchuhe oft bis an die Knie im Schnee verſank oder einen
unfreiwilligen aber ungefährlichen Abſturz zur Erheiterung der Um
e Uünternahm. 12 Uhr wurde zum Start auſ der Sprung
r geblaſen Den Startplatz ſchmückte zum Befremden manches
republikaniſch Geſinnten eine ſchwarz-weiß-role Fahne, neben der man
doch mindeſtens auch die Reichsflagge Schwarz Rot Gold hiſſen mußte
Das Wettſpringen nahm ſeinen Anfang, bei dem ſich beſonders Nor
weger hervortaten. Hierbei wurden Höchſtleiſtungen bis zu 25 Meter
erzielt. Ein ſchöner Anblick, die Skiſpringer durch die
Luft ſauſen zu ſehen. Mancher überſchlug ſich dabei, ohne aber
ernſten Schaden zu nehmen. Nachmittags wurde eine Schlitten

fahrt nach dem Sonnenberg veranſtaltet, an der eine rege
Teilnahme zu verzeichnen war. Man hatte Gelegenhett, die Schuee
bauten der Dorfbewohner, wie Skiläufer, Girlanden, Tiergeſtalten
uſw. zu bewundern. Bald ging's zum Dorf hinaus, auf die Höhen
wo ſich dem Auge ein überwältigender Anblick des Harzgebirges imSchnee bot. Dickbeſchneite Tannen, deren Zweige infolge er Schnee
laſt bis zur Erde herabbogen, oder gar gebrochen waren, ſäumten den
k Jm weiten Umkreis belebten Skiläufer ſowie Rodler das
landſchaftliche Bild. Reicher Schneefall, der ſchon ſeit Sonnabend
nacht anhielt, behinderte allerdings etwas die Fernſicht, vermochte aber
den überwältigenden Eindruck nicht abzuſchwächen. Jm Sonnenberg
Reſtaurant würde ein heißer Trunk genommen, dann ging's wieder
im luſtigen Schneetreiben unter Schellenklingen nach St. Andreasberg
urück. Schnell waren die Stunden während der Schlittenfahrt ente Bald ging es zum Bahnhof der Zahnradbahn, voller Emn-
rücke, die man nicht zu ſchildern vermag. Die St. Audreasberger

zum Abſchied auf den Anhöhen brennende Fackeln in reicher
ahl aufgeſtellt. ſowie Rotfeuer entzündet Wehmütig wurde es

manchem ums Herz wenn er im ſtillen die reine Winterluft des
Harzes mit der unſerer Jnduſtrieſtadt verglich, nicht ohne Neid auf
die Harzbewohner Auf dem Staatsbahnhof ſtand ſchon der gut

gewärmte Zug bereit, der ſich bald in Bewegung ſetzte. Gegen 12 ihr
langten die Teilnehmer hier an, wo ſie mit einem Skt Heil“ ſchieden
tinten a wieder eine ähnliche Wintertour unternehnen

Aus dem Zwechverband Leung

X Neu-Röſſen, 19. Jan. Der Verein für Gartenbaun
und Kleintierzucht e. V. hält am Freitag, den 22. Januatr,im Gärtnereiſaal eine diesjährige Hauptverſammlung ab.
Auf der Tagesordnung ſteht Jahresberichterſtattung ſowie Arbeit s
t ramm für das Jahr 1926, ferner Berichterſtattung über
die Provinzialberbandstagung der Geflügelzüchter in Schönebeck und
über die Gauverbandstagung der Geflügelzüchter in Querfurt Um
im neuen Jahr den Wünſchen der Mitglieder möglichſt gerecht zu
werden, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich, denn jedemiſt Gelegenheit geboten, für die weitere Ausgeſtaltung der Vereins

tätigkeit Vorſchläge zu machen. Auch ſoll der Termin für den Beginn
der erſten Frühbruten im Vereinsbrutapparat feſtgelegt und über
die in März ſtattfindende Bruteierausſtellung entſprechende
Beſchlüſſe gefaßt werden.

Kreis Querfurt
Mücheln, 16. Jan. Notſtands arbeiten. Nachdem

Mücheln monatelang ohne Arbeitsloſe war, iſt die Zahl der Empfänger
von Erwerbsloſenunterſtützung auf 50 geſtiegen. Das iſt im
Verhältnis zu anderen gleichgroßen Gemeinden des Kreiſes noch gering,
ſo hat z. B. Laucha über 100 Erwerbsloſe angemeldet. Aber auch dieſe
20 bedeuten eine ſtarke Belaſtung, ſobald ſich die Stadt ihrer ſozialen
Pflicht bewußt iſt. Beſchäftigung der Erwerbsloſen über die Pflicht
en hinaus, um ihnen zu einem einigermaßen auskömmlichen
Wochenlohn zu verhelfen. Ohne auf die weitgehenden, von kommu
le Seite kommenden Forderungen, wie ſie im Kreistag
geſtellt wurden einzugehen, wird man um die Frage der Notſtands-
arbeiten nicht herumkommen. Genügend Möglichkeiten zu Notſtands
arbeiten bieten das Landſtraßenne das Mücheln zu unter
halten hat, ferner die ausgedehnten Baumanpflanzungen und
die der Aufforſtung harrenden Flächen. Der Verwirklichung
dieſer Arbeiten wird man ſchwere wirtſchaftliche Bedenken entgegen
ſtellen da ſie auf lange Sicht gedacht zunächſt keine „Produk
tivität“ verbürgen. Dieſer Einwand könnte auch geltend gemacht
werden beim Bau der Straßen im neuen Siedlungsgelände als Not
ſtandsarbeit, wenn nicht die Wegeverhältniſſe ſo gänzlich ungenügend
wären. Mit der Aufnahme dieſer Arbeiten würde die Stadt zwei
Verpflichtungen zugleich einlöſen. Es beſteht die Abſicht, die Erwerbs
loſen täglich bei 40 Pf. Stundenlohn zu beſchäftigen, wenn auch noch
nicht bekannt geworden iſt, ob und wie die Koſten gedeckt werden ſollen
Jmmerhin iſt zu hoffen, daß die Stadt Mücheln, die, wie der Bürger
meiſter letztens bekanntgab, aus dem in der Jnflation erworbenen
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk jährlich 20000 M. Reingewinn erzielt, im
ſtande iſt, Notſtandsarbeiten in der angegebenen Richtung in Angriff
zu nehmen, bis die zu erwartende reichsgeſetzliche Regelung der
Erwerbsloſenfürſorge die Gemeinden entlaſtet.

Zum Schulbouswettbewerb
für die Gemeinde Ammendorf

wird uns geſchrieben:
Wie allgemein bekannt, wurde vor einiger Zeit ein Wettbewerb

e von Entwürfen für einen Schulhausneubau ausge
chrieben. Es handelt ſich um ein Volksſchulhaus für Knabenund Mädchen außerdem für Berufsſch len

Nach dem heutigen Zeitgeiſt und der Wirtſchaftslage mußte für
die Gemeinde nur ein einfacher Zweckbau erwar'et werden, in
der einfachſten Grundrißform und einfachem achitektoniſchen Aufbau.
Der Wettbewerb hat leider das Gegenteil gezeitigt. Die Gemeinde
hat alſo 10 000 M. für Wettbewerbe ausgegeben, ohne überhaupt einen
praktiſchen Nutzen davon zu erzielen denn die vom Preisgericht aus
gezeichneten Entwürfe ſind gar nicht ausführbar infolge der hohen
Koſten oder weil ſie überhaupt Phantaſieprodukte ſind. Es ſind
wiederum, genau wie ſeinerzeit beim Kolonial-Denkmal, Entwürfe
preisgekrönt in der extremſten Architektur-Richtung, die mit eigent
lichem Bauen nichts zu tun hat. Es muß mit aller Entſchiedenheit
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dagegen Front gemacht werden, daß ein Wettbewerb dazu mißbraucht

Nur Spott Spiel
Das Berliner Sechs-Tage-Rennen

Eine ſenſationelle Wendung
Jn der Nacht zum Montag war der Sportpalaſt ſelbſtverſtändlich

bis auf den letzten Platz ausverkauft
Es mögen ſich ungefähr 11000 Menſchen in den Räumen und im
Jnnenraum herumgedrückt haben. Während der Nacht änderte ſich der
Stand des Rennens mehrfach. Wenn bisher einzelne Paare dauernd
Runden gewannen oder Runden verloren, ſo iſt das ſtets auf eine
Entſcheidung des Renngerichts zurückzuführen, denn offiziell hat es
bisher mur Verluſtrunden gegeben, und zwar in der letzten
Nacht allein 30. Allerdings iſt die Lage bei den Jagden meiſt ſo, daß
die Paare derart ſchlecht ablöſen, daß ſich das Renngericht ver
anlaßt ſehen mußte, ihnen Strafrunden zuzudiktieren.

Bei der 2-Uhr-Nachtwertung gewann
Altmeiſter Stellbrink ſeinen einzigen Spurt

in dieſem Rennen, denn kurz darauf wurde er aus dem Rennen ge
nommen. Die weiteren Spurts fielen faſt ausnahmslos an Aus
händer. Nur Rieger und Wittig konnten als Deutſche zwei
Spurts nach Houſe bringen. Um 41 Uhr wird von Lewanow
eine Jagd angezettelt, bei der ſich Georgetti, Tietzz und Mac Namara
beſonders herdortun. Auch Saldow unternimmt ſeinen erſten Vor
ſtoß Nachdem das Rennen ſtark abgeflaut iſt, gibt der Rennausſchuß
bekannt, daß GeorgettiRieger, die Gebrüder Vandenhove und Tonani
Saldow eine Runde zuerkannt erhalten, t daß dieſe drei Paare nun
mehr zu den anderen drei Paaren Mac Namara-Horan, Perſyn
Debaets und Bauer- Gottfried aufſchließen, ſo daß

Hahn-Tietz ganz allein an der Spitze
liegen. Lewanow-Möller gelingt es kurz darauf, das Feld
ken zu überrunden, doch hatten ſelbſt ſchlecht ab
gelsöſt, ſo daß ihnen dieſe Runde wieder aberkannt wird. L
erhebt das Publikum einen derartigen Höllenlärm daß ſi
das oberſte Schiedsgericht zu einer Konzeſſion an das Publikum ver
anlaßt ſieht und Möller-Lewanow die Runde wieder zuerkennt
Es nützt ihnen aber nicht viel, da ſie ſpäter wieder einige Runden
zurückfallen.

S neu um ihre Ausſichten im Rennen gefragt, gaben
an, daß ſie nur Perſyn-Debagets fürchteten, die ſie allein u

ig halten, dem Felde eine Runde abzunehmen Wir glauben, Hahn
Tietz haben die Belgier gut erkannt

Jn den Morgenſtunden des Montag ging das Tempo bis anf
6 Kilometer in der Stunde zurück. Noch niemals iſt ſo langſam au
einem Berliner Sechstagerennen gefahren worden Um Mittag war
die Halle ſchon recht gut beſucht Die Nachmittagswertung
ſtand im Zeichen ſcharfer Kämpfe der führenden Pagre. Mac Namara-
Horan ſehen alles daran, auf den zweiten Platz zu kommen und holten
ſich von zehn Wertungen allein fünf. Beſonders Horan tat ſich hervor

Jm Laufe des Nachmittags wurden die Mannſchaften Golle-
Wittig und Stellbrink-Longardt, die 6 bzw. 7 Runden
zurückgelegen hatten, aus dem Rennen genommen ſo daß jetzt

nur noch 7 Paare im Rennen
liegen. Es iſt kaum anzunehmen, daß Hahn-Tietz in der Lage ſind,
die Spitze bis zum Schluß des Rennens zu behalten Sie haben bishernicht ſo viel geleiſtet, wie manche anderen aere beſonders wie die

Amerikaner und Rieger-Giorgetti. Da bisher 60 Rundenver
ſchiebungen ſtattgefunden haben, iſt damit zu rechnen, daß einige der in
der zweiten Gruppe liegenden Paare wieder mit Hahn-Tietz auf
ſchließen, die dann infolge ihrer geringen Punktzahl ſofort auf den
5. Platz zurückfallen dürften.

Bis zur Mitternacht hat ſich nicht viel geändert
Hahn-Tietz ſtehen noch an der Spitze

mit 84 P. Eine Runde zurück Mac Namara-Horan 201 ſeb 3. Rieger

6. Gebrüder Vandenhode 65 P. zwei Runden zurück TonaniSawall
101 P. Lorenz- Krupkat 59 P., drei Runden zurück: Dewolf-Stockelynck
156 P., vier Runden zurück. Lewanow-Möller 100 P. Um 7 Uhr
abends gaben Saldow und Roſellen auf. Saldow wegen Blind-
darmreizung und Roſellen wegen Sitzbeſchwerden. So wurde aus
Tonani-Sawall eine neue Mannſchaft mit einer Runde Verluſt
zuſammen ne

Hegen Mitternacht wurde eine wilde Jagd entfeſſelt,
die eine erneute ſenſationelle Wendung brachte. Die bisherige Spitzen
gruppe Hahn-Tietz wurde

wegen ſchlechter Ablsſung mit einer Verluſtrunde beſtraft,
ſ. daß ſie damit auf den vierten Platz zurückfiel. Der Stand des
Rennens iſt dadurch folgender: Mac Namara-Horan 201 Punkte
2. Giorgetti-Rieger 195 Punkte, 83. Tonani-Sawall 100 Punkte,
4. HahnTietz 84 Punkte, 5. PerſyhnDebaets 72 Punkte, 6. Gebrüder
Vandenhoöve 65 Punkte, eine Runde zurück Bauer- Gottfried 103 Punkte,

Lorenz Krupkat 59 Punkte, zwei Runden zurück Dewolf-Stockelynck
156 Punkte, Möller-Lewanow 109 Punkte.

e h
wird, für eine extreme Kunſtrichtung zu werben, die nicht aus dem
Bedürfnis und konſtruktiver Notwendigkeit entſtanden iſt, ſondern
lediglich einer Mode folgt, die der Allgemeinheit unverſtändlich bleiben
muß und nichts Bleibendes iſt.

Es ſind ferner vom Preisgericht Entwürfe ausgezeichnet, die wohl
ein Gymnaſium der Vorkriegszeit ſein könnten, aber v ein Schul
haus unſerer heutigen Zeit für eine kleinere Gemeinde, der Eigenheit
und Not unſerer Zeit zum Ausdruck bringend

Nach dem ergebnisloſen Verlauf des Wettbewerbes wird der Ge
meinde wohl kaum etwas anderes übrig bleiben, als einen neuen
Wettbewerb auszuſchreiben, ſelbſtverſtändlich mit einem anderen
Preisgericht, oder aber die Gemeinde vergibt die Arbeiten direkt einem
bewährten Architekten, bei dem von vornherein die Gewähr gegebeniſt, n ein einwandfreies und wirtſchaftlich brauchbares Poſe
entſteht.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken betzufügen.

Alter Abonnent. Wenn der Betreffende von einem Gericht des
Freiſtaats Sachſens verurteilt worden iſt, ſo iſt das Gnadengeſuch an
den ſächſiſchen Juſtizminiſter in Dresden zu richten. Der Reichs
präſident würde nur zuſtändig ſein, wenn die Verurteilung durch den
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik beim Reichsgericht er
folgt ſein ſollte.

B. G. Soweit wir Jhre Anfrage verſtanden haben, würden die
2000 M. Jhrer verſtorbenen Frau mit 500 GM. aufzuwerten ſein.
Die 11000 M. hatten am 1. April 1920 einen Wert von 770 GM.
Wenn die Aufwertungsſtelle bereits entſchieden hat, hätten Sie uns
den feſtgeſetzten Betrag mitteilen müſſen. Nach Jhrem Brief ſind
25 2 gerichtlich aufgewertet. Wenn die 11000 M. als Reſtkauf
geld hypothek eingetragen ſind, konnte doch voll bis auf 770 GM.
aufgewertet werden. Weil uns die der der Aufwertung nicht an
gegeben iſt, Sie auch nicht geſagt haben, ob die Hypotheken bereits
zurückgezahlt waren, können wir Jhnen auch nicht ausrechnen, wie
viel Zinſen Sie zu bekommen haben. War Zurückzahlung noch nicht
erfolgt, ſo haben Sie vom 1. Januar 1925 ab für das erſte Halbjahr
1925 1,2 und für das zweite Halbjahr 1925 25 vom Januar
1926 ab 8 i Zinſen zu verlangen, und zwar zu den Zeiten,
wie die Zinſen früher gezahlt wurden. Eine Kürzung der Miete
dürfen Sie nicht n

Z. V. K. J. EKinſpruch gegen die Anmeldung zu exheben, hat
unſeres Erachtens keinen n denn für 25 mit 811 GM. haftet
das Grundſtück auf jeden Fall, ſofern J. nicht nachweiſen kann, daß
er ſich in einer beſonders ſchwierigen wirtſchaftlichen Notlage befindet
(F 15 Aufw Geſ.). J. kann unter Umſtänden auch Herabſetzung des
Aufwertungsbetrages beantragen (8 8 Aufw.Geſ.), wenn dies mit
Rückſicht auf ſeine wirtſchaftliche r Abwendung einer groben
Unbilligkeit unabweisbar erſcheint. (Antrag vor 1. 4. 26 bei der
Aufw. Stelle zu ſtellen.

gets 72 P.

Der Fußballſonntag der 1 b- Klaſſe
Der vom Gau am Sonnabend gefällten r fielen auch

die Treffen Preußen Merſeburg Reideburg und Ammen
dorf Olympia zum Opfer, während das Spiel Halle 1910
egen Neumark ſchon vorher ab eſetzt war. Somit fanden nur diePunttkampfe Eintracht Giebichenſtein und Nietleben
egen Sportbrüder ihre Erledigung. Eintracht blieb über
Siebichenſtein wohl ziemlich hoch Sieger, konnte dieſe Uberlegenheit

aber erſt in der zweiten Halbzeit zahlenmäßig zum Ausdruck bringen,
denn zur Pauſe führte Giebichenſtein noch 3 1 Auch in Niet
leben hatten die Sportbrüder gegen die Spielvereinigung ſchwereArbeit, die beiden Punkte unter Hech und Fach zu bringen. Sie be

hielten ſchließlich knapp mit 8.2 die Oberhand, nachdem Nietleben
bei Halbzeit noch mit 2. 1 in Führung lag, die Außenſeiter haben W
wachs vom Arbeiterſport erhalten und wollen jedenfalls noch in den
letzten Spielen dem Abſtieg entſchlüpfen Die Neumärker be
nutzten dieſen Sonntag und legten ein Freundſchaftsſpiel gegen den
einſtmaligen ſcharfen Konkurrenten „PreußenKomet. ein welches
erſtere mit 6:0 für ſich entſcheiden konnten und ſomit ihre Spielſtärke
erneut unter Beweis ſtellten.

Die Tabelle hat nach den geſtrigen Spielen folgenden Stand:

ecceeeeeoereeeaue C

b. Klaſſe geſp. gew Wie verl. a r

Eintracht Halle l l 11 2 1 65 23 24
Sporibrüder 9 1 342 25 19 7Neumark 6 3 17 15 7Giebichenſtein I 15 6 5 4 l 40 35 r 15OlympiaHalle 13 6 8 S 41 h 31 b 11Preußen Merſeburg 13 5 1 711 29 85 u 15Reidenurg 18 4 2 711 20 38 I0 16Halle i9i0 l selAmmendorf 1910 12 3 1 8 15 28 h 17Spielverein. Nietleben I l 1 1 11 1 56 s

Das Spielprogramm für nächſten Sonntag
ſieht folgende Gegenüberſtellungen vor:

1. Klaſſe: Wacker Sportverein 98; Boruſſia Halle 96; Favorit
gegen Merſeburg 99.

1bKlaſſe: Halle 1910- Eintracht (falls der Platz in Paſſendorf
wieder ſptelfähig iſt); Nietleben Preußen Merſeburg; Ammendorf
gegen Neumark; Sportbrüder- Giebichenſtein: Olympiag- Reideburg

2 beKlaſſe: Querfurt Mücheln; Germanig Merſeburg Röſſen;
Wegwitz Kötzſchen.

Reſerven: Die gleiche Gegenüberſtellung wie in der 1. Klaſſe.

Handball
Trotz der hohen Schneelgge wurden die angeſetzten dret erſt

klaſſigen Spiele ausgetragen. Wenn auch durch die geſchaffenen Um
ſtände die Durchführung der Spiele in punkto Ballbehandlung und
„berechnung nicht völlig einwandſrei war, ſo iſt es doch erfreulich feſt
zuſtellen, daß überall mit einer ſeltenen Friſche und Begeiſterung geKämpft wurde Ohne Uberraſchungen ins es bei den vorher ge
e ungewöhnlichen Verhältniſſen nicht ab. Und doch, wer

das Sp
Boruſſia Wacker 2

Singer ring gunden habe nonntag auffallend ſchwachen Geiſt der Wacker-Mannſchaft. Faſt er
ſcheint es uns, als wenn ſie mit dem wegen Krankheit r r
wirkenden Kühr ſteht und fällt. Dazu fehlte auch noch Enhke
und der ſonſt gute Born im Tor enttäuſchte, denn beide Tore waren
haltbar. Dagegen beſeelte die Boruſſen, ohne ihren ſonſtigen Mittel
ſtürmer ſpielend, ein friſcher, froher Angriffsgeiſt gleich vom Beginn
an. Rodeck im Boruſſentor gab ſich auch die erdenklichſte Mühe
und hielt alles, was in den Schüßkreis hinein kam. Die beiden Tore
ſielen bereits in der erſten Halbzeit.

Der Meiſter
P. S. V. Halle ſiegte über Preuko 12 0.

Ohne Knobbe, Drape, Butz reichte es krotzdem zu dieſem Bomben
ſieg bei ganz ausgezeichneter Schüßlaune des roten Sturmes

P. S. V. Merſeburg 98 Halle 2: 1.
Unſer P. S. V. brachte von Halle die wichtigen Punkte aus einem für
ſie glücklichen Kampfe heim. Da ſie mit nur 9 Mann dieſen Erfolg
erkämpften, verdienen ſie eine beſondere Anerkennung.

S S h
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K. L. J. I. Da Sie nicht angegeben haben, wann Sie die 8800 M.
als Hypothek geliehen erhalten haben und ob der Gläubiger ſeinen
Anſpruch bis zum 31. Dezember 1925 bei der Aufwertungsſtelle angemeldet hat, önnen wir Jhnen guch nicht ſagen, wie hoch der Auf
wertungsbetrag iſt. Wenn eine Anmeldung nicht erfolgt iſt, hat der
Gläubiger ſeinen Anſpruch auf Aufwertung überhaupt verloren

II. Zinſen würden bei gelöſchten Hypotheken erſt mit dem Be
ginne des auf die Wiedereintragung folgenden Kalendervierteljahres
zu zahlen ſein.

III. Ver Zinsſatz beträgt für 1926 und 1927 je 8 2 pro Jahr,

vom 1. Januar 1928 ab 5 eIV. Die Wiedereintragung erfolgt auf Antrag des Gläubigers
oder Eigentümers nichts von Amts wegen

Eine Anmeldung der Anleihen unter 500 M. iſt nicht vorge
ſchrieben, da ein Umtauſch in Ablöſungsſchuld nur bei Anleihen von
durch 500 M. eilbaren Stücken ſtattfindet. Für derartige Minder
nennbeträge iſt ſpäter bei bedürftigen Gläubigern eine Barabfindun
e Die entſprechende Ausführungsverordnung iſt noch nich
erlaſſen.

K. S. L. Die e der Zinſen richtet ſich nach der früheren
Vereinbarung, wie ſie in der Schüldurkunde und im Grundbuch ent
halten iſt. Sie kann evtl. im Grundbuchamt erfragt werden. Das
Aufwertungsgeſetz trifft darüber keine Beſtimmungen Dies gilt auchfür die Zunft Für die Jahre 1926 und 1927 ſind 3 25 Zinſen zu

zahlen, vom 1. Januar 1928 ab 5 25.
M. R. 100. Die Forderung iſt unberechtigt. 8 15 des Auf

wertungsgeſetzes betrifft nur Hypotheken. Es handelt ſich hier um
einen erfüllten Vertrag, der Unternehmer kann daher nichts mehr
verlangen. Lehnen Sie jede Zahlung ab. Der Unternehmer wird
ſicherlich nicht klagen

h h 2 e m

d die Erklärung auch gefunden haben in dem am
S

e
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Provinz und NRachbarländer

Aus dem Krankenhaus entwichen
Flucht eines verhafteten Einbrechers.

Leipzig. Am 15. Januar wurde in den Mittagsſtunden ein ver
dächtiger Mann in der Seeburgſtraße bei dem Verkauf von Zigarren
und Zigaretten angetroffen. Da ſeine Angaben über den Erwerb
der Ware unglaubhaft waxen, wurde er dem Polizeipräſidium zuge-
führt. Dort gab er an, Walter Richter zu heißen, am 7. Juli
1901 in Kottbus geboren zu ſein und in Dresden, Maukeſtr. 16, bei
ſeiner Mutter zu wohnen. Die bezeichnete Straße exiſtiert nicht.
Ohne Zweifel ſind auch ſeine übrigen Angaben erlogen.“ Jm Laufe
der Erörterungen ſtellte ſich heraus, daß er in der Nacht zum 14. d.
M in einem Gaſthof in Großſteinberg einen Einbruch verübt
hatte und die Diebesbeute, einen gefüllten Ruckſack, in dem ſich u. a.
auch Zigarren und Zigaretten befinden, und ein Fahrrad in einem
Gaſthof in Leipzig-Gohlis eingeſtellt hatte.

Als ſich der Burſche überführt ſah, ſtellte er ſich krank und über
gab ſich wiederholt. Da der Polizeiarzt Fieber und Blinddarment-
zündung bei dem Verhafteten feſtſtellte, wurde die ſchnellſte Über
führung in das Krankenhaus angeordnet. Von dort iſt Richter am
Sobnnabend, nachts 4 Uhr, aus dem Krankenſaale entwichen. Er
hat ein Bettuch zerſchnitten, die Teile zuſammengebunden und ſich
aus dem erſten Stockwerk hinabgelaſſen. Vorher ſtahl er einem
anderen Kranken eine Unterhoſe und ein Paar Hoſenträger. Der
Entwichene iſt etwa 22 Jahre alt, 1,65 Meter groß, von mittlerer
Geſtalt, mit vollem, rundem, geſundfarbigem Geſicht, nach hinten ge
kämmten dunkelbraunem Haar. Er trug eine blaue Strickjacke unter
einem dunklen Jackett und eine Radfahrermütze mit einem roten
Stern auf dem Deckel. Er ſprach Hochdeutſch mit Berliner Einſchlag.
Ohne Zweifel hat der Entwichene noch mehr auf dem Kerbholz als
nur jenen Einbruch. Die Flucht war ihm leicht, weil die Behörden
Leipzigs einen geſicherten Raum für kranke Unterſuchungsgefangene
nicht beſitzen.

Beim Ausſchachten verſchüttet.
Leipzig. Am 16. d. Mts., vorm. 9 Uhr, iſt in der ClaraWieck

Straße in TeSchöneſeld bei einer Schleuſengusſchachtung ein 21 jäh-
riger Bauarbeiter durch ſtürgende Erdmaſſen bis zum Kopfe ver
J üttet worden. Der Verunglückte war in der etwa 3 Meter

efen Schleuſenausgrabung mit einem anderen Arbeiter damit be
ſchäftigt, die wieder hineingeworfene Erde feſtzuſtampfen. Die beiden
Arbeiter hatten auf dem Grunde des Schachtes der Vorſchrift gemäß
einige zur Verſteifung benutzte Bretter entfernt, um ſie nicht urtt zu
vergraben. Plötzlich löſten ſich hinter den übrigen Verſteifungsbrettern
Teile der aus ſandiger Erde beſtehenden Grubenwand und verſchütteten
den einen Bauarbeiter. Der zweite Arbeiter konnte ſich durch Bei
ſeiteſpringen retten. Der Verunglückte wurde nach dem Kranukenhauſe
St. Georg gebracht. Fremdes Verſchulden liegt nicht vor.

Der Mann an der Starkſtromleitung.
Schönebeck. Am Mittwoch mittag verunglückte der Monteur

Erich Landhoff aus Magdeburg, der auf der Hermanig mit dem
Reparieren der elektriſchen Starkſtromleitung beſchäftigt var. Er
war auf einen ſechs Meter hohen Maſt geſtiegen, um eine Leitung
nachzuſehen, geriet hierbei aber an eine andere, unter Strom keſind
liche Leitung, die am gleichen Maſt befeſtigt war. Der Monreur blieb
ſofort mit den Händen am Draht hängen. Die Leitung wurde ſchnell
ſtens ausgeſchaltet und der daran hängende Monteur ſtürzte aus ſechs
Meter Höhe zu Boden. Er fiel auf das Geſicht, ſchlug ſich zwei Zähne
aus und trug Verletzungen im Geſicht davon. Der Arzt ordnete die
Uberführung nach Magdeburg an

Deutſche Theaterausſtellung Magdeburg
S F Mahbeburg. Die Beteiligung an der Deutſchen e

ſtellung dagdeburg 1926 wird nach den vorliegenden eldungen
außerordentlich bedeutend werden. So haben bisher von bekannteren
deutſchen Theatern u. a. folgende die Beſchickung bereits zugeſagt Das
Bayreuther Feſtſpielhaus, das Stadttheater in Baſel, die Vereinigten
Stadttheater BochumDuisburg, das Braunſchweigiſche Landestheater,
das Stadttheater in Breslau, das Heſſiſche Landestheater in Darm
n das Landestheater in Gotha, das Stadttheater in Hamburg, die
tädtiſchen Bühnen in Hannover, die ſtädtiſchen Theater in Leipzig,

groß
Roman von H. A. von Byern

o (Nachdruck verboten.Ein kleiner tempelartiger Bau war es, mitten im Park, von
27. Fortſetzung

Douglastannen und Weymouthskiefern umgeben, mit ſchmalen, hohen,
hunten Feuſtern, durch die gedämpftes Sonnenlicht fiel. Ein neuer,
ſchlichter Eichenſarg ſtand dort vor der langen Reihe der ſteinernen
Sarkophage, es roch nach welkenden Blumen, Weihrauch, und von der
in Kreuzesform gewölbten Decke herab hing das ewige Licht, zauberte
durch die Rubinglasſcheibe einen milden, roten Schein auf die kahlen
Wände. Schwe gend, in tiefer Ergriffenheit legte ich ein paar Treib
hausroſen nieder, zwei Latſchenbrüche mein Blick fiel auf einen
rauen, verwitterten, in zwei Hälften geſpaltenen Stein das zer
rochene Wappenſchild „heute noch und nimmermehr

Und nun war ich wieder daheim Jn den beiden erſten Tagen
hatte ich kaum eine Minute für mich gehabt; der Jnſpektor kam, die
anderen Beamten, ganze Stapel von Poſtſachen lagen auf dem Schreibr tig ren der Grledigung. ber ich fühlte mich ſo müde ſo

gleichgültig Sr wieder drängte ſich mir mit der Jntenſität einer Zwangs

porſtellung die Frage auf: „Warum, Gott, warum mußte all das ſp
kommen Den Vinzenz von Andrian hatte man nicht gefunden, die
Wildachklamm gab nichts heraus, was ihr einmal verfallen war

Wenn Beſuch kam, lehnte ich ab mein Geſundheitszuſtand bedürfe
noch der Schonung, und die ärgern Herbſtjagden ſollten in dieſem
de r ausfallen nur keinen Menſchen ſehen, nur Ruhe, Einſam
eit Mit aller Willensanſpannung erledigte ich die täglichen

Pflichten, ſuchte in angeſtrengteſter Arbeit Vergeſſen, aber dann kamen
doch wieder Stunden des Alleinſeins und Nächte, in denen ich wach
lag und grübelte.

Auch heute wieder hatte ich bis zur völligen Erſchlaffung durch
gearbeitet. Nun ſaß ich am Kamin, rauchte eine Zigarette nach der
ändern und ſtarrte in die gloſlende Glut, ſah dem Spiel der kleinen,
gelbroten, zwiſchen den Buchenſcheiten züngelnden Flammen zu.

An der Tür klopfte es leiſe; ich ſchreckte auf.

„Herein!“ eer Diener trat ein und hielt ein Kleidungsſtück über dem Arm
„Was gibt es denn, Wilhelm
„Gnädiger Herr, in der Jagdjoppe, die im Koffer lag, habe ich

etwas gefunden, ein Buch
„Zeig mal Alles Blut ſchoß mir jäh zum Herzen Herr

ott, das das kannte ich doch, hatte es in der Hand gehalten in jener
Schreckensnacht

„Es iſt gut, du kannſt gehen
Ich war allein, ſtarrte auf das Bändchen in dem blutroten Marv

ineinband, ſchlug mechaniſch die erſte Seite auf und las: „Tagebuch
Sophr Gräfin d'Haranchurt“

Ein Gefühl, als ſtocke mir der Atem ſollte hier des
Rätſels Loſung liegen 2! Sekundenlang ſchloß ich die Augen hatte
ich ein Recht, dieſe Bekenntniſſe, das Vermächtnis einer Toten zu
leſen 2! Dur ich forſchen und den Schleier lüften, der über Ver
angenem lags Mein durfte nicht nur, ich mußte handeln! Schon in der

kurzen Zeit, während ich noch in Terofal weilte, waren mir allerhand
Gerüchte zu Ohren gekommen törichtes Geſchwähz, über das man hätte
lachen können, wenn ja, wenn nicht doch ein Körnchen Wahrheit in
dem Klatſch und Tratſch ſteckte! Draußen fauchte der Herbſtſturm um

Bauerſachs in der Schulſtraße brach Feuer

bergiſche Landestheater in Stuttgart, das Deutſche Nationaltheater in
Weimar, das Staatstheater in Wiesbaden und das Stadttheater in
Zürich. an eine große Anzahl kleinerer Bühnen hat ſich bereits an

emeldet und wird die Ausſtellung beſchicken, mit vielen anderen
heatern ſchweben noch Unterhandlungen. Die mit dem Theater

mannigfach verbundene Induſtrie bekundet ebenfalls eine große An
teilnahme an der Deutſchen Theaterausſtellung, die in den zahlreichen
vorliegenden Anmeldungen ihren ſichtbaren Niederſchlag findet, obwohl
der erſte Schlußtermin für die Beteiligung erſt auf Ende Februar
feſtgeſetzt iſt.

Unfall durch einen Hund.
F Biederitz. Hier wurde die Gattin des Eiſenbahnſekretärs Klaus

auf der Straße von einem en Fleiſcherhunde von hinten angeſprungen: ſie ſtürzte vor Schreck zu Boden und verletzte ſich dabei

derart, daß ſie ins Magdeburger Krankenhaus gebracht werden mußte.
Der Beſitzer des Hundes war verſchwunden, als man ihn wegen des
Hundes zur Verantwortung ziehen wollte.

Frauenüberfall.
Gerwiſch. Zwei taubſtumme junge Frauen wurden dicht

bei Gerwiſch, auf der Straße nach Loſtau, von einem Eiſenbahn
arbeiter überſfallen. Jnfolge ihres Gebrechens konnten ſie nicht um
Hilfe rufen. Sie ſetzten ſich aber ſo kräftig zur Wehr, daß der Unhold
von ihnen ablaſſen mußte. Er konnte verhaftet werden; es handelt
ſich um einen verheirateten Mann, Vater von zwei Kindern.

Ein Opfer des Eiſes.
Coswig. Das Betreten ſchwachen Eiſes auf den Ausläufern

unſerer Elbe hat wieder ein Opfer gefordert. Donnerstag nachmittag
vergnügten ſich mehrere Jungen mit Schlittſchuhlaufen. Turch das
Hochwaſſer wurde dieſes Gebiet überſchemmt und hat jetzt eine Eis-
decke erhalten, die aber zum Tragen von Perſonen ich nicht als feſt
genug erwies. Der 13 jährige Schüler Kurt Lehnert, einziger Sohn
eines hieſigen Arbeiters, brach ein und geriet ins Waſſer Der Junge
konnte nur als Leiche geborgen werden, nachdem er eine St

pu rWaſſer gelegen hatte. Wiederbelebungsverſuche blieben
S

Schon wieder ein Raubüberfall auf ein Poſtamt.
Braunſchweig. Freitag nachmittag gegen 5 Uhr drangen vierbewaffnete und maäskierte Ranner in das Dienſtzimmer des Poſt

amtes Jer heim bei Schöningen ein und verlangten unter Bedrohung, nachdem ſie vorher die Telephondrähte durchgeſchnitten hatten,

mit dem Revolver die Herausgabe der Kaſſe. Den anweſenden Be
amten blieb nichts weiter übrig, als die Schlüſſel herauszugeben. Den
Räubern fielen gegen 2000 M. Bargeld ſowie der geſamte Marken-
beſtand in die Hände. Sie ſind in Richtung Schöppenſtedt unerkannt
entkommen. Die ihnen nachſetzenden Verfolger hielten ſie durch
Piſtolenſchüſſe in Schach.

Mit 50000 M. geflüchtet.
f vBraunſchweig. Der Buchhalter einer hieſigen Automobilfirma

iſt unter Mitnahme von 40 bis 50 000 M. verſchwunden.

Selbſtmord in der brennenden Scheune.
Dermbach (Rhön). Ein ebenſo eigenartiger wie gräßlicher Fall

von Selbſtmord und Brandſtiftung ereignete ſich in dem benachbarten
Dorſe Roſa. Der in den fünfziger Jahren ſtehende Schuhmacher
Kirchner äußerte gelegentlich eines Familienſtreites die Abſicht, ſich
zu erhängen. Er entfernte ſich aus ſeinem Hauſe und nahm ſeinen
Hund mit. Nachts brannte alsdann ſeine mit Futtervorräten gefüllte
Scheune nieder. Bei den ſpäteren Aufräumungsarbeiten fand man ver
kohlte Menſchenreſte und Überbleibſel von einem mitverbrannten Hund.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß Kirchner die Scheune in Brand
geſteckt und dabei den Tod geſucht und gefunden hat.

F. Oſterode. Ein großes Schadenfener entſtand auf dem
Kroneſchen Grundſtück in der Tiſchlerei von Waldmann, das in dem
großen Holzvorrat reichliche Nahrung fand. Nur dem tatkräftigen Ein
greiſen der verſchiedenen Wehren gelang es, die nachbarlichen Grund
ſtücke zu retten. Das Grundſtück iſt niedergebrannt. Wie bekannt
wird, iſt der Tiſchlermeiſter Wald mann wegen dringenden
Verdachtes der B rand ſtiftung verhaftet worden.

Der Gipfel der Frechheit.
Waldrogäſen. Jn der Nacht zum Dienstag wurde dem Land

wirt W. Zander, hier, die Wäſche aus dem Keſſel in der Waſch
küche geſtohlen. Die Diebe hatten ſich augenſcheinlich viel Zeit ge
nommen und nur gute weiße Wäſche herausgeſucht. Der Wert der
Beute beträgt 300 M. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Gefährliches Feuer in Sonneberg.
Sonneberg. Dieſer Tage brach in einer winkligen Straße Alkt-

Sonnebergs ein gefährlicher Brand aus, der ſchlimme Folgen hätte
haben können. Jm Dachgeſchoß des Grundſtücks des Fabrikanten

aus, das bei dem herr

c W h
die Mauern, raſchelte im Efen an der Hauswand, und hinter der Ver
ſchalung des Kamins zirpten leiſe die Heimchen

Steile, feine Schriftzüge waren es, die da auf dem gelblich ge
getönten Papier ſtanden, keine leicht leſerliche Handſchrift Und ein ganz
ſeiner Hauch wehte mir entgegen, ein zarter Heliotropduft IJch
mußte mich tiefer herabbeugen, um die krauſen, verſchnörkelten Buch
ſtaben erkennen zu können.

„Kis Erdö, am Neujahrstag 1901.
Und nun iſt die Entſcheidung gefallen. Jch ſoll zum Onkel

Franz ziehen nach Kereſz Erdö Wie ſchwer mir der Abſchied
wird, wie bitterſchwer! Bin ſchon ein recht undänkbares Geſchöpf,
müßte froh ſein, daß alles ſo gekommen iſt, und doch ich hänge an
der Heimat, an jedem Baum, jedem Strauch, kann nun nicht mehr
täglich an die Gräber der Eltern gehen, mich ausweinen und träumen

kräumen Die Heimat ſoll mir erhalten bleiben meint der
Onkel, aber allein könnte ich hier nicht wohnen. Mein Wald, mein
lieber, lieber Wald und mein Wild! Heut war ich noch einmal
draußen, habe Abſchied genommen Torheit, wenn ich mir den
„Emir“ ſatteln laſſe, bin ich in zwei Stunden daheim. Daheim?!Fremd wird mir alles werden, und ſehnen werde ich mich ſehnen

„Kereſz Erdö, am Tage von Mariä Lichtmeß 1901.
Da habe ich mich nun gebhangt vor dem neuen Leben, habe mir

das Herz ſchwer gemacht und ſchäme mich faſt meines Kleinmuts
Der liebe, gute Onkell! War das eine Überraſchung, als ich in mein
Zimmer trat! Jedes Stück, das mir lieb und wert iſt, ſtand an
ſeinem Platz, die Bilder meiner Eltern, der Gewehrſchrank, der kleine
Schreibtiſch jeder Stuhl, und an den Wänden alle meine Geweihe und
Rehkronen, die Ridingerſchen Kupferſtiche ſelbſt meine erſte Jagd
beute, eine ausgeſtopfte, ſchon etwas ruppig gewordene Krähe, ſtand
auf einer Konſole, und überall Blumen, Blumen. Onkel und Tante
verwöhnen mich. Die Tante freilich iſt ſchweigſam, hat häufig ihre
Migräne, aber mit dem Onkel reite ich oft aus, gar keine Reſpekts
perſon iſt er, eher ein guter Kamerad. Und freie Büchſe hat er
mir gegeben! Das werde ich mir nicht zweimal ſagen laſſen!“

„Am 2. März 1901.
Heute habe ich meine erſte Dublette auf den Vogel mit dem

langen Geſicht gemacht! An der Grenze nach dem kaiſerlichen Leib
revier zu hatte ich mich angeſtellt, grad vor einem kleinen Erlenbrüch.
So weich war die Luft, und von dem ockergelben Horizont hoben ſich
die Erlenäſte wie feinſtes Filigran ab. Kein Laut, nur eine Schwarz
amſel ſchwang ſich auf der höchſten Spitze einer Fichte ein und ſang
ihr ſüßes, ſehnſüchtiges Abendlied. Dann blinkte im Oſten der
Schnepfenſtern, glimmerte in glitzerndem Glanze an dem dunkler wer
denden Firmament. Ein ganz leiſer Ton zwei graubraune Schatten
geiſtern über die Wipfeln „Pfrwſt! Pſwſt!“ Und nun
gedankenſchnell zwei Schüſſe ein dumpfer Fall auf weichem Wald
moos noch einer

„Darf ich ſuchen helfen, Gräfin Jch fahre herum drüben,
am Grenzgraben, ſteht der Oberförſter von Manſar, kommt langſam
näher „Weidmannsheil!“

„Weidmannsdank!“ gebe ich vergnügt zurück. Sie kommen wie
gerufen oh und Jhren Kurzhaarigen haben Sie auch mit!“

Den Herrn von Manſar kenne ich ſchon ſeit einem Jahr, damals
wurde er aus Belleye hierher verſetzt, machte in Kis Erdö Beſuch
und verkehrt auch öfters bei Onkel und Tante

Es war ſchon gut, daß wir nicht ſelbſt die Nachſuche aufzunehmen
brauchten; denn bei der Dunkelheit hätten wir die Schnepfen, von
denen die eine nur geflügelt war, ſchwerlich gefunden. Aber „Sylvan“

e

ſchenden ſtarken Winde ſich ſchnell ausbreitete. Trotzdem gelang es,
dank dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Der Beſitzer des Grundſtücks, Bauerſachs,
wurde gufange wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet, dann
aber wegen Mangel an Beweiſen wieder freigelaſſen.

Ein franzöſiſches Auto in die Hörſel geſtürzt.

Sättelſtädt. Ein Kraftwagen der franzöſiſchen Ausgrabungs
kommiſſion fuhr in unſerem Ort mit ſolcher Wucht gegen das Brücken
geländer, daß dieſes vollſtändig zuſammenbrach und der Wagen, ſich
überſchlagend, in die Hörſel ſtürzte. Die beiden Jnſaſſen konnten
unter dem Verdeck hervorkriechen, hatten aber beträchtliche Ver
letzungen davongetragen, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußten.

Verſuchter Raubüberfall in Eiſenach.
Eiſenach. Als am Donnerstag mittag der Bürobeamte Jo

hannes Triebfürſt, der in der Brunsſchen Zigarettenfabrik in Eiſenach
tätig iſt, die Fußwegunterführung der Thüringer und Werra- Bahn
zwiſchen dem Bleichraſen und der Rennbahn begehen wollte, ſuchten
ihn zwei Männer plötzlich niederzuſchlagen und ihm das von der
Poſt geholte Geld zu entreißen. Triebfürſt verlor aber trotz des
heftigen Schlages und trotzdem ihm die Verbrecher Salz in das Ge
ſicht geſtreut hatten, die Geiſtesgegenwart nicht; er ſetzte ſich gegen
die Räuber zur Wehr und ſchrie um Hilfe. Die Wegelagerer ergriffen
eiligſt die Flucht. Das Geld konnten ſie ihm nicht entwenden. Bis-
her gelang die Ermittlung der Täter nicht, doch dürfte ihre Spur
zu ermitteln ſein.

Der Täter des Raubüberfalles feſtgenommen.
t Eiſenach. Als Täter des am Donnerstag verübten Raubüber

falles auf den Kaſſenboten Triebfürſt wurde von der Eiſenccher
Kriminalpolizei ein 21 jähriger Mann namens Erich Ruhner aus
2

ſche und durch Gegenüberſtellung mit Zeugen des Vorfalls wurde
Er wurde in das hieſige Landgerichts

ri

oſthaide feſtgeſtellt. Durch den Nachweis von Salzreſten in ſeiner
a
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r zum Geſtändnis gebracht.
efängnis eingeliefert.

o

Nächtliche Schießerei.

Jena. Ein Lapo in Zivil war nachts mit einem Manne zu
ſammengeraten. Dieſer ſchlug den Beamten im Verlaufe der Aus
einanderſetzung mit einem dicken Stock über den Kopf, ſo daß der
Getroffene ſchwere Verletzungen davontrug. Der Lapo-Beamte, der
keinen Stock bei ſich hatte, zog darauf ſeine Schußwaffe und brachte
dem Gegner zur Abwehr einen Schuß in den Oberſchenkel bei. Beide
Verletzte mußten in die Chirurgiſche Klinik gebracht werden.

Schillerbundfeſtſpiele 1926.

Weimar. Die Schillerbundfeſtſpiele 1926 des
Deutſchen Nationaltheaters werden in vier Wochenreihen in der v
vom 14. Juni bis 19. Juli vor ſtch gehen und zwar in der Reihenfolge:
„König Jear“, „Der zerbrochene Krug“ und „Fiesko“ Als Opern
aufführungen an den Donnerstagen ſind für die erſte und dritte
Woche die „Meiſterſinger“ in Ausſicht genommen, die rn gen ſtehen
noch nicht feſt. „Walküre“, „Don Giovanni“ „Hänſel und Gretel“
mit Korngolds Pantimime „Der Schneemann“ und Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“ von Hermann Götz ſtehen zur Wahl.

Glockengießermeiſter Schilling f.

Apolda. Der Hofglockengießermeiſter Franz Schilling, der
Gründer der Firma, die von ſeinen Söhnen weitergeführt wird, iſt
im Alter von 73 Jahren geſtorben. Er hatte als Meiſter ſeines
Faches Weltruf erlangt. Erwähnenswert iſt in dieſer Beziehung, daß
er auch für eine deutſche Kirche des gelobten Landes das Geläute ge
goſſen und es glücklich ſeiner Beſtimmung übergeben hat.

ARKRKundfunk
Mittwoch, 20. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Uhr Nachmittagskonzert.
5—6 Uhr übertragung aus Hamburg
645-7 ar Baſtelſtunde
727,30 Uhr Vortrag „Die Kaninchenzucht und ihre volkswirtſchaft

liche Bedeutung r7,3508 Uhr Vortrag „Wie kann den geiſtig ärmſten Kindern unſeres
Volkes geholfen werden

8,15 Uhr: Mozartabend.
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

machte ſeine Sache e und nachher hat mich Herr von Manſar
noch ein Stückchen begleitet.

Ich blätterte die Seiten um und mußte unwillkürlich lächeln.
War das wirklich das Tagebuch eines jungen Mädchens Kein Wort
von all dem, was ſonſt wohl die Phantaſie einer achtzehnjähri en
tungen Dame beſchäftigt, nur immer eines: Jagd Jagd Jagd! Da
zwiſchen kurze, flüchtig hingeworfene Notizen: ein Picknick, eine Ahend
geſellſchaft, Beſuche von Gutsnachbarn „zu fad, nun kann ich heute
abend nicht auf den Bock am Erlenſchlag birſchen Und endlich
die Bemerkung

„Kis Erdö, am 27. Dezember 1901.
Jn einer Woche wollen wir nach Budapeſt überſiedeln Onkel

meint das Trauerjahr ſei nun vorüber, ich müſſe „aus eführt“
werden als ob mir daran etwas gelegen wäre! Tauſendmal
lieber bliebe ich hier in dem verzauberten Winterwald, Menſchen lang
weilen mich, aber Onkels Machtwort iſt entſcheidend, und meine
Freundinnen beneiden mich, als ob das Glück darin beſtände, daß man
koſtbare Foiletten trägt, ſich mit Schmuck behängt und den Hof machen
läßt

„Am Tage danach
Heute war der Oberförſter von Manſar zum Beſuch hier. Tante

lag mit ihrer Migräne feſt, und Onkel hatte in Temesvar zu tun.
Habe ich alſo den Herrn von Manſar empfangen Natürlich hatte er
ſchon von unſerer bevorſtehenden Abreiſe gehört. „Werden Sie mich
auch nicht ganz vergeſſen, Gräfin Die Frage war ein wenig heikel
und ich antwortete mit einem Scherz. Uberhaupt, faſt will es mir
ſcheinen, als führe den Herrn Oberförſter noch ein m als rein
nachbarliches Jntereſſe ſo oft nach Kis Erdö Das ſollte mir
leid tun; denn ich habe in ihm immer einen guten Kameraden geſehen
S mehr nicht, und es wäre ſchade, wenn er ſich Hoffnungen machte, die
ich weder erfüllen kann noch will

Einen Augenblick lang hielt ich inne ſo alſo hatte es angefangen
damals Die nächſten Blätter waren nur flüchtig bekritzelt

„Budapeſt, Margit Körut, am 20. Jänner 1902.
Wieder ein verlorener Tag! Und den zweiten Heiratsantrag in

nicht ganz drei Wochen! Onkel und Tante waren ganz außer ſich
eine ſolche Partie auszuſchlagen! Aber ich will nicht, will nicht! Und
wenn ich mich einmal verlobe, dann muß es eine Liebe ſein, die über
mich kommt wie ein Sturmwind, die alles andere zum Schweigen
bringt verkaufen werde ich mich nicht!“

Kis- Erdö, am 1. März 1902.
Gott ſei Dank! Nun ſitze ich wieder in meinem lieben, trauten

u atme den würzigen, herben Hauch des erwachenden Früh
ings und blicke hinaus auf die endlos weite Pußta, den fern in blän

lichem Dämmer liegenden Waldſtreif, brauche mich nicht mehr mit
faden Geſprächen und noch faderen Schmeicheleien langweilen zu laſſen.

Gleich am erſten Tag nach unſerer Rückkehr iſt der Oberförſter
von Manſar herübergekommen ganz zufällig natürlich, wie er be
hauptet. Ob er ſich wirklich Hoffnung macht

Ein paar leere Seiten folgten, zwiſchen denen Lichtbilder lagen,
Wildaufnahmen; ein fegender Bock, eine brütende Schnepfe, zwei
Kolbenhirſche. Dann kamen wieder kurze Bemerkungen, Alltägliches,
Dinge, die auf den Haushalt, die Wirtſchaft Bezug nahmen hin und
wieder ein kleines Stimmungsbild von einem Ausritt, einem Virſch
gang. Das ging ſo bis Ende Juli. Jch war ein wenig enttäuſcht,
hätte am lebſten weitergeblättert. Und nun

Fortſetzung folgt.)



Hie Bedeutung des Ruhrmontantruſtes
Zur Gründung der Vereinigten Stahlwerke A.G.

Der deutſche Montantruſt ſcheint nach endloſen Verhandlungen
nun endlich unter Dach und Fach zu ſein. Am 14. Januar wurde,
wie bereits gemeldet, in Eſſen die Gründung der Vereinigten
Stahlwerke A.-G. mit einem vorläufigen Aktienkapital von
50 000 M. vollzogen. Die Gründer ſind die vier bekannten Gruppen,
nämlich: Die Rhein Elbe Union mit der Deutſch-Luxemburgiſchen
Bergwerks A.G. dem Bochumer Verein und der Gelſenkirchener
Bergwerks AG., die Thyſſen-Gruppe, die Phönix-Gruppe mit den
Vereinigten Stahlwerken van der ZypenWiſſen und die R e

Die Vereinigten Stahlwerke A.G. iſt zunächſt als
St u n n gedacht, ſpäterhin wird ſie zweifellos al s
Dach geſellſchaft gusgebaut werden. Das auffallend ge
ringe Gründungskapital erklärt ſich aus ſteuerlichen Gründen, wie
denn überhaupt die Steuerfrage eines der Hauptprobleme geweſen iſt,
die der endgültigen Schaffung des Montantruſtes bisher im Wege

Es Kommen vor allen Dingen in Frage: die KapitalVer
die ſich auf 4 Prozent des Gemeinwertes der n die Ge

ellſchaft einzubringenden Anteile beziffert, ſowie die Gru erwerbs
tener, die 3 Prozent des Grundſtückswertes der Geſellſchaften aus

macht. Daß jetzt die Gründung der Vereinigten Stahlwerke A.G.
a geworden iſt, ſcheint darauf hinzudeuten, daß das Reichs

nanzminifterium in der Steuerfrage Entgegenkommen bewieſen hat.
Das iſt um ſo erfreulicher als es ſich bei der Gründung des Ruhr
montantruſtes um eine für die ganze deutſche Wirt aft äußerſt
wichtige Tat handelt. Er iſt ein Gebilde, das nicht geſchaffen worden
iſt, um eine geſchloſſene Phalanx in der Preisbildung herzuſtellen
und Syndikatspreiſe nach Gutdünken zu diktieren, ſondern der Truſt
hat als Endziel die Rationaliſierung der Eiſen und Stahlinduſtrie
und die h ermig der Produktionskoſten. Der Truſt muß ſolche
Tendenzen ſchon im Hinblick auf die Verhandlungen mit der amerika
niſchen DillonRead Gruppe vertreten, da ohne Rativnaliſierung und
ohne Preisverbilligung Amerika kaum als Abſatzmarkt für deutſche
Waren in Frage kommt. Wichtig iſt der Truſt ſodann auch für die

Die Amerikaner werden einem mächtigen und ge
ſchloſſenen Truſt viel eher die nötigen Kredite zur Verfügung ſtellen,

s einzelnen Gruppen, die ſich noch dazu bekämpfen. Man darf aus
dieſem Grunde auch wohl annehmen, daß die bevorſtehende Umwand
lung des vorjährigen G MilliönenDollar-Kredites an die Rhein
Elbe-Union in eine langfriſtige 25 Millionen-Dollar- Anleihe mit der

e en Gründung des Montantruſtes in innigem Zu

r r t.Neben Steuerfrage war es bisher die Quotenfrage, die
einem Abſchluß des Truſtes noch im Wege ſtand. Jetzt hat man auch
hier eine befriedigende Vereinbarung erzielt. Die RheinElbeUnion
erhält 3934 Prozent, Phönix und Thyſſen je 26 Prozent und r
ſtahl 832. Uber die Verteilung der Obligationen und Genußſcheine
iſt allerdings noch keine endgültige gung i obwohl
auch hier eine prinzipielle Einigung zuſtande kam. Die Rhein Elbe-
Union hat allerdings einen harten Kampf um ihre Quote kämpfen
müſſen, denn urſprünglich waren ihr nur 36 Prozent zugeſagt,
während ſie nunmehr 39,5 Prozent erhalten hat. Uber die Bedeutung
des Montantruſtes, nach der Kohlen und Stahlſeite hin, gewinnt

man am beſten ein Bild wenn man den Ankeil der einzelnen
er aften am Kohlenſyndikat und an der Rohſtahlgemeinſchaft vergleicht. Es ergibt ſich bezüglich der Be

teiligung dann folgendes Bild:
S Beteiligung (in Millionen an:Kohlen Rohſtahl

ſyndikat gemeinſchaft

ein-Elbe- Union 20,3 1.7sh. 8,25 1,66vſſen 6,59 166Rheinſtahl! 64Die nunmehr gegründete Vereinigte Stahlwerke A.G. repräſen
tiert 30,2 Millionen t Kohlenförderung, 84 Millionen t Koks
erzeugung, 2,5 Millionen t Roheiſenerzeugung und 3,7 Millionen t
Rohſtahlerzeugung pro Jahr. Die Bedeutung des neuen Truſts geht

auch aus der Höhe der in ihm vertretenen Kapitalien hervor. Die
einzelnen in dem Truſt zuſammengeſchloſſenen Konzerne
repräſentierten bisher ein Aktienkapital von über 1 Milliarde G. M.
nach dem Zuſammenſchluß wird ſich das Aktienkapital des Truſtes auf
800 Millionen Mart beziffern, wovon 700 Millionen in deutſche und

100 Millionen in amerikaniſche Hände kommen. Wie wir erfahren,
wird vermutlich in den Aufſichtsrat der Vereinigten Stahlwerke A.G.
auch ein Amerikaner gewählt werden. Bisher ſetzt ſich der Aufſichts
rat zuſammen aus Geheimrat Kirdorf, Generaldirektor Dr. Vögler,

Fritz Thyſſen, Generaldirektor Dr. Fahrenhorſt und Generaldirektor
acher. Der erſte Vorſtand wird gebildet aus Direktor Rabes

yſſen), Direktor Dr. Fusban (Gelſenkirchen) und Dr. Poensgen
Phbnix). Stellvertretendes Vorſtandsmitglied iſt Direktor Teichler.

Der Ruhrmontantruſt bedeutet eine endgültige Abkehr von der
bisherigen vertikalen Vertruſtungstendenz, die nach der Jnflation
gründlich Schiffbruch erlitten hat, und eine

Rückkehr zur horizontalen Konzernbildung.
De dieſe horizontale Vertruſtung wird von den einzelnen Werken
und Einzelperfönlichkeiten ſicherlich ein großes Opfer an Selbſtändig
keit und eine Unterordnung unter den großen allgemeinen Gedanken
gefordert. Eine ſolche Selbſtbeſcheidung aber iſt für die deutſcheWirſſchaft augenblicklich der einzige Ausweg un momentan der
Montantruſt auch in erſter Linie zur Rationaliſierung und Rück
führung der Produktion auf ein beſtimmtes Maß gemacht iſt, ſo wird

icherlich doch einmal die Zeit kommen, wo ſeine Hauptaufgabe
wieder roduktionsſteigerung ſein wird. Dieſe Produktionsſteigerung aber kann nur aus einer Preisverbilligung
heraus erfolgen, und dieſe iſt ihrerſeits wiederum nur auf dem Wege

über den Truſt möglich. Man muß ſich darüber klar ſein, daß mit der
Schaffung der Studiengeſellſchaft der Vereinigten Stahlwerke A.-G.
noch nicht alle Hinderniſſe für den Stahltruſt aus dem Wege geſchafft
worden ſind, im Grunde ſcheint er aber nun endgültig geſichert. Be
üglich der weiteren Schritte zu ſeinem Ausbau darf man hoffen, daß

in etwas beſchleunigterem Tempo vor ſich gehen als bisher. Der
deutſchen Wirtſchaft wird auch in dieſem Falle doppelt geholfen, wennihr Wrnen geholfen wird.

Ermäßigung der Steuerverzugszinſen. Jm„Reichsanzeiger“ wurde eine Verordnung des Reichsfinanzminiſters
veröfſentlicht, wonach die Verzugszinſen von 12 auf 10 bzw. von 9 auf
8 25 herabgeſetzt werden. Die Verordnung trat mit Wirkung vom
1. Januar 1926 ab in Kraft.

Zur Aufwertung der in Bankdepots befindlichen Effekten.
Alle Depotbeſitzer haben die Anträge perſönlich oder durch einen Be
vollmächtigten bei derjenigen Bank zu ſtellen, auch perſönlich zu unter
ſchreiben, wo ſich die Effekten im Depot befinden Die vielfache An
ſicht iſt irrig, daß die Banken ſelbſt die Bearbeitung, Vollziehung
rn Weiterleitung der Anträge ohne Mithilfe der Depotinhaber aus
ühren.

Konkursnachrichten
aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.

Magdeburg Elſe Leitner, Jnh. eines Zigarrengeſchäftes. An
meldefriſt 29. Jan., Prüfungstermin 19. Febr. Kaufm. Schabſe
Jsrael, K.-Verf. aufgehoben. Frau Gertrud Wolff, Vergleichs
termin 26. Jan.

Deſſau Kaufm. Noah Kapeluſchnik,
18. Jan., Prüfungstermin 1. Febr.

Erfurt. Schuhmacher Walter Görting, Anmeldefriſt 28. Jan.,
Gläub.Verſlg. und Prüfungstermin 80. Jan. Kaufm. Oscar

Anmeldefriſt 26. Jan., Gläub.Verſlg. und Prüfungstermin
2. Febrd 1. Fa. Hartmann K Bergmann, 2 Kfl. Karl Bergmann
und Otto Hartmann, Anmeldefriſt 29. Jan. Prüfungstermin 5. Febr.

1. Fa. R. Meerheim Co. 2. Kaufm. Adolf Meerheim, Anmelde
friſt 26. Jan., Gläub.Verſlg. und Prüfungstermin 2. Febr 1. Fa.
Otio Jäger, 2. Kaufm. Otto Jäger, Anmeldefriſt 30. Jan. Gläub.
Verſlg. und Prüfungstermin 6. Febr.

Halle a. d. S.: Geſchäftsinh. Claire Eggert, Anmeldefriſt 28.
Febr. Gläub.-Verſlg. 8. März, Prüfungstermin 8. März.

Staßfurt; Kaufm. Fritz Heukeshoven, i. Fa. Minden Neu
mark, Anmeldefriſt 1. Febr., Prüfungstermin 17. Febr. Kaufm.
Willi Deppe, Anmeldefriſt 19. Jan., Gläub.-Verſlg. und Prüfungs-
termin 27. Jan.

Wernigerode: Schuhmacherm. Willy Brandt, Anmeldefriſt 28.
Jan., Gläub.-Verſlg. und Prüfungstermin 5. Febr.Tangermünde: Kaufm. Guſtav Herbſt, H. Verf. mangels Maſſe

aufgehoben.
Weißenfels: Schuhfabrikant Fritz Walther, K.-Verf. er.
Zentralmolkerei Weißenfels, G. m. b. H., K.Verf. aufgehoben.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Apolda: Fabrikant Walter Tannhäuſer, Anmeldefriſt 80. Jan.,

Gläub Verſlg. und Prüfungstermin 4 Febr.
Arnſtadt: Fa. Paul Schellhorn, Anmeldefriſt 20. Febr. Gläub.

Verſlg. 28. Jan. Prüfungstermin 25. März. Neumühle AG. An
meldefriſt 185 Febr., Gläub Verſlg. 4. Febr., Prüfungstermin 25. Febr.

Jena: „Bazar zur goldenen Ecke“, Jnh. Kaufm. Arnold Pomeranz,
Anmeldeſriſt 21. Jan., Prüfungstermin 11. Febr.

ößneck: Fa. S v mfriſt 5. Febr., Prüfungstermin 22 Febr. SWeimar: Frau Pauline Trillhoſe geb. Keller, Anmeldefriſt 25.Jan., Gläub. Verſlg. und Prüfungstermin 1. Febr. Kaufm. Otto
Brendel, Anmeldefriſt 29. Jan. Prüfungstermin 5. Febr. Fvourage
handlg. Adolf Heſſe, Anmeldefriſt 29. Jan., Gläub. Verſlg. und
Prüfungstermin 5. Febr.

Gehren: Metallwerke Langewieſen, Paul M. Knöffel Co., An
meldefriſt 15. Febr., Prüfungstermin März.Ohrdruf: Hugo Leyh, Anmeldefriſt 27. Jan., Prüfungstermin
11. Febr. Tiſchlerm. Hermann Creutzburg, Anmeldefriſt 3. Febr.,
Prüfungstermin 18. Febr.

Schmalkalden: Gebrüder Heukenroth, Zangenfabrik, Anmeldefriſt
28. Jan., Prüfungstermin 4 Febr. CEhefrau des Kaufm. Emil
Galſter, Emma geb. Pickelmann, Anmeldefriſt 28. Jan. Prüfungs
termin 5. Febr.

Buttſtädt: Brauereibeſizer Hermann Werneburg, Anmeldefriſt
10. Febr., Prüfungstermin 4. März. Brauereibeſitzer Otto Werne
burg, wie vorſtehend.

Eiſenach: Kaufm. Reinhold Beuchler, in Fa. Ernſt Kehl, An
meldefriſt 20. Febr., Prüfungstermin 27. Febr.

Frankenhauſen, Kyffh.“ Kaufm. Kaxl Rüdiger, Anmeldefriſt 27.
Jan. Gläub Verſlg. und Prüfungstermin 6. Febr.

Suhl: Fa. Georg Streibert, Anmeldefriſt 28. Jan., Prüfungs
termins. Februar.

Zeulenroda: a) Fa. Fiſchers Feinkoſthaus, Jnh. Gerhard Fiſcher,
und deren Jnh. Gerhard Albin Fiſcher, Anmeldefriſt 10. Febr.
Prüfungstermin 17. Febr.

Erwerbsgeſellſchaften
T Gottfried Lindner A.G. Die Verwaltung dieſer Geſellſchaft teilt

uns mit, daß ſie an dem 100 000 M. betragenden Aktienkapital der
Karoſſeriebau A.G. in S kaum 5 95 beteiligt ſei.

Gläubiger- Verſammlung

Halle a. S. mit kaum 5
Jrgendeine Rückwirkung wird daher die Schwieri keit der Kaxoſſerie

u A.-G. auf die Gottfried Lindner A.G. nicht haben. Die Be
triebe der Gottfried Lindner A. G. und ihre Verwaltung liegen ledig
lich in Ammendorf bei Halle a. S

r

Zuiſt Co G. m b. H. Kleindembach, Anmelde

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Oiviſenkurſe vom 19. Januar 1926.

(Jn Reichsmark).

Ohne Gewähr Heute Vorh. ät Heute Vorh.v Geld Held ne Gemter He Geld
Buen Aires 1 Peſo 1737 1.778 Jugoſlavien 100 Din 7.482 7.425
Japan 1 Yen 1.861 1.865 Kopenhagen 100 K. 104.22 104.89
Konſtantinop. 1t Pfd 2.1851 2.20 Liſſabon 100 Escud 21.221 21.335
London 1 Pf. Sterl. 20.392 20.885 Oslo 100 Kr. 85.34 85.48
Newyork 1 Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 15.80) 15.74
Rio de Jan. 1 Mir 063 0.629 Schweiz 100 Frank. 81.02 81.045
Amſterdam 100 G. 168.58 168.70 Sofia 100 Leva. 2.395 2.850
Athen 100 Hrachm 5.79 5.79 Spanien 100 Peſ. 59.851 59.34
Brüſſel 100 Franken 19.055) 19.06 Stockholm 109 Kr.112.32 112.30
Danzig 100 Gulden 80.86 80.82 Budapeſt 100 T. Kr. 65.87 5.87
Helſingfors 100f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schilling 59.07) 59.05

Jtalien 100 Lire e 16.98
Berliner Börſenbericht vom 19. Januar.

Verſtimmung über das Scheitern der Kabinettsbildung gab bei
Beginn der Börſe Anlaß zu weiteren Abgaben. Die Wirkung auf den
Kursſtand war aber recht grrinahigig Auch für ſchwere Montan-
papiere blieben ſie meiſt auf einen Rückgang innerhalb eines Prozentes
beſchränkt. Rheinſtahl und Mannesmann verloren 1 Prozent, OberBe Eiſenbahnbedarfs 124 und Rheiniſche Braunkohlen 8 Prozent.
Von chemiſchen Werten waren Farbeninduſtrie im Anſchluß an die
Beſſerung der Frankfurter Abendbörſe hoher. Auch Oberſchleſische
Koks waren gebeſſert. Ebenſo ſetzten einige Elektrizitätswerte, wie
Akkumulatoren und Siemens Halske zu höheren Kurſen ein und
konnten dann ſogar weiter anziehen. Maſchinenfabriken ſtellten ſich
größtenteils niedriger. Die Haltung der Bankaktien war nicht vug
mäßig. Schiffahrtsaktien konnten fich gegenüber dem geſtrigen Schluß
kurſe ziemlich gut behaupten.

Eine Ausnahme machten Kanada mit einer neuerlichen Steigerung
von über 5 Prozent, die ſich in Kürze auf 8 Prozent erhöhte. Den
Anſtoß hierzu gab die Mitteilung von der vorausſichtlichen baldigen
Aufhebung der Beſchlagnahme und die Hoffnung auf Aushändigung
der Stücke Dieſe Bewegung nährte das Intereſſe für Freigibewerte,
was ein Anziehen der wichtigſten Schiffahrtsaktien zum Teil über die
geſtrigen Schlußkurſe hinaus zur Folge hatte. Jn Rückwirkung hier
von machte ſich auch eine letzte Erholung des geſamten Marktes be
merkbar, die aber nicht von Dauer war, ſondern einer unſicheren Hal
tung mit abwärtsneigender Kursbewegung Platz machen mußte.
Deutſche Anleihen ſetzten vorwiegend etwas niedriger ein. Geld war
bei unveränderten Zinsſätzen unverändert flüſſig

Halliſche Börſe vom 19. Januar 1026.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.

Berliner Produkten-Markt vom 19. Januar 1926.
(Notierungen in Reichsmark).

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Januar.
h 645 Rinder davon 106 Ochſen, 221 Bullen, 66 Kalben,

Außerdem von e direkt zugeführt: 47 Rinder, 15 Kälber,
97 Schafe, 250 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
lin Reichsmark): Ochſen 1. Kl. 48-—52, 2. 40--47, 3. 30.-389, Bullen

50 52, 2. 5 49, 3. 35- Kalben und Kühe I. 48-52, 2. 46-50,
34 45 2688, 5. 20 25, Käalber 2. 70 72, 3. 58 69, 4. 40-57

Schafe 1. 50- 53, 2. 37-49, 3. 30-36; Schweine 82—83, 2. 84——85,
78 81, 70 77, 5. 70 77. Geſchäſtsgang: in allen Gattungen ſehr

Hafen und Lagerhaus- A.G. in Aken a. E. Der Aufſichtsrat be
ſchloß. 10 Prozent Dividende vorzuſchlagen.

langſam überſtand: 121 Rinder (davön 34 Ochſen, 42 Bullen,
5 Kalben, 40 Küheſ, ferner 207 Schafe und 150 Schweine.

—GSGSE M. ffCfCaamcaaaannaanaaanananeeeees

Botſen vom 18. Jannar 1926. Kuarssettel. Reichsbantdistont 9

J 48 Schulth. nduſtrieAktien. gahla Porzellan 50,50 50, 25 Freiverkehr. Paradtesb. Steiner t. I6.Mitgeteilt von n o e Spinneret Fall Aſchersleben s 19981Hate Kali 200 i. Feninger Maſch Fabr. 21und Privat-Bank s S Ht. zuckerwertant. 10,40 16,20 A. E. G. 50 9275 93,75 Kaltowitg Bergbau 950 galt Krügerhall s 86 6868 Hitler Werkzeug d52 Elektr. w. Mitteld. 2,80 2,80] Ammendorfer Papier 50 112, 114, Kirchner Co. 250 61. 59, pi R auchwaren Walter 59.50 59,B 5 Neckar-Goldanl. 64 64, Augs Nürnb. Maſch. 200 74, 72, 8oehlmann Stärke 60 56, 55, Diamond ſhares 20,751 20,75 Reinſtrom Pilsz s
10 Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwert 7, 1,39 Kölr Rottweiler 140 385,75 82,75 Nationalfilm Riquet K Co. zGold Pfandbr. 94, 98, Bazar Genußſcheine 151, 1560, Lahmeyer Co. 150 25 75, 25Ufa 150 5850 565.50) Schubert Satzer Ihn

Goid Heu. J Vor Z. Prov, Sächſ. Id Bedburger Wolle 20 Seonhard Braunkohte 2001 Seder Stahl ESondermann C StierStck. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,50 65,50 J. P. Vemberg 200 107, 111,75 Leopoldgrube 140 57,50 55, Vrown Boveri 54 52, Steingut Colditz5 2 Sächſ. Goldk. An 75, Verger Tiefbau 50 117, 117, Mansfeld 50 72,75 69,25Chem Zeitz i 75 17. Tertiloſe Ela vie 7Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Eold 71;50 71,95 Bergmann Elektr. 260 78,25 77, Maſchin. Buckau 20 78, Hochfregueng so 75,. 753, Thüringer Gas 60.50 59,Dt. Goldanl. kl Stücke Berliner Holzkompt. 100 42, 40, Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 45,24 38,13Kurſachſ. Braunkohlen Tränkner Würker 72 72.v. 85 Doll, I 100, 100, Bin. Maſch. Schwartt. 10001 60,75 60,75 Oſtwerke 150 los. 101, Sichel 2 Udersdorfer Werke edito gr. Stck. v. 85 9 Schiffahrts Aktien Beton und Monierb auf 44. Panzer 15, 14,50Stralauer Glas 200 74, 75, Wotänwerke 22 32Doll. 10-1000 23 300 107.50 108, Bochumer Guß 20 79 72,50] Phönix Bergbau 300 73, 72. Bezugsrechte: Zeitzer chem Fabriken 17 25 13.t i eng e S o 50 12425 i Santa Waſſe l o e Franntohte e Zittauer Mechan. Web ö n 6
Rei e a 8 arlottenburg. Waſſer 86. B. Polat len o,16 0,16 Rordbeutſcher Aend S 40 68 e s0 Rhein. Elektrizität o 9480 6460 tod5 D. Reichsanleihe Vverein. Elbeſchiff. Ehem. Selſenkirchen 1000 52, 52 50. Rombach. Hütee 809 15,25 13.— et er hre

(Kriegsanleihe) Conti. Kautſchuk 40 299.75 99, Roſttzer Zucker 200 63. 665,4 dto. 0,27 Daimier Motoren s 23,25 34.50] Rütgerswerke 100 69, 57,25 Freivertehr:34 2 dio. 9 BankAktien. Seſſauer Gas 80 72, 72 Sachſenwerke 20 5175 251 Induſtrie Aktien s f3 dto. o 35 Berliner Handelsgeſ 100 143,50 144, D. Atl. Telegrafen 4150 40,50] Salzdetfurth Kali 160 13.50 121.75 Altenburger Landkraft s5. 65. Apparatebaun Weimar
Sparprämienanleihe Braunſchweiger t 20 Oycerhoff, Widm. e 33, 33, Sarotti Schokolade 251 99,251 98,75 Buſch Waggon 28.50 46,50 Bauchwitz Pſcherer
T Preuß. Conſols 925 Commers m Priv.B. 680 101,50 190,75 Dynam. obel 120 36,25 87,80 a chem. 2501 118,75 Chromo Najork 56. 52. Buſch Waggsn Genüſſe326 dto. d 0,27 Haruſtatt und Rat 100 115, 114,25 Cilenbg. Cattun 60 86, Schul 4 200) 75, 75, Cröllwitzer Papier la2. i. Dähn Max

do. 20 0,27 Heutſche Bank 60 115/25 115,60 Ehold Kießling 1001 77. 7850 Siegen Solinger Guß 32 26 Dermatoid Werke Kitnet Hans lS Sächſ. Prov.-Anl. Histonto Comm. Ant. i12, z 26 Fahlberg Liſt 601 55. 54.25 Siemens Halske 700 383, 76,30 Förſter Co. 18, 9, Herbig Rauchfirß5—7 r Sresdner Bank 20 111,25 110, 5 G. Farbeninduſtrie 122.75 121.50 Stinnes Riebeck Mont. 400) 89 50 73, Groß Kunſtanſtalt 23. 2750 gammgarn Silberſtr d4 318, 8 Landſchftl. Halle Bankverein 20 83,251 88,50 Froebeln Zucker 80 42,50 41, Stöhr Kammgarn 112.25 Sute immermann Leute Via n 25ZentralPfandbr. 12,25 12, Sipziger Cred. Anſt. 20 55,50 84,75 Gelſent. Bergwerk hutinger Sa 20 66,25 56,50 Halle Pfänner ſchaft 60. s Norddt. Genußſch d912, 87 Sächſ. land Reſchsbant Ant. 100 147, 14875 Genthiner Zucker 2.40 30) Trachenb. Zucker 20 36.25 38,50 Halle Zucker 58. 56. dto. i000 194 50 63.
Haftl. Pfanbor. 895 Sächſ. van 122 1900 8. F. el, Untern. 100 u3. s Umon Hem. Peod. h Hartm. Stcht. Maſch. 3025 29.25 Poege Eiettr.e Bad. Anilin Wiener Bankverein v. Giaugz. Zuger 120 72. 69, Ver. Glanz, Elbe 800 235, 237,50 Supfeld. Ludw. 25 27.25 Jeförm Motgren 8 75) 9 75
bi. v. 19 4,10 Görliher Waggon 20 23,751 23, Ver. Kohle Borna Säſtner, Carl 17,50) 15. Nichter, F. A. Stein434 Donnersm. Obl. v. 19 0, 71 Gothaer Waggon 60 29, 22.65 Wandererwerke 100 98, 83, Körbisd. Zucker 102. le bvaukaſten 20. 25 20. 2

4125 Dyckerh. Widm. Zarr Bergwerk 600 103.50 106, 25) Wegelin Hübner 100 69, 68. Krietſch Mühle 29, 39. Sam nieVor v. 20 e Brauerei Aktien. Hetzer Weimar 20 1050 Werſnh. Kammmgarn 50 14.50 Landkraftw. Leipzig 59, 61.50 Seidel Naumann 46. 45
575 Engelh. Br. Obl. v. 22 0,311 0, Engelhardt-Bra terei 300 102, 100,50 Hildebrand Mühlen 49 29, 29,50 Werſch. Weißenfelſer 128, 129. Leipzg. Buch Fritzſche 47 47 Thür Zucker Walſchled. 22, e415 Hvchſter Farben Schulth. Patzenhofer 20 116, 115, Hirſch Kupfer 150 85, 85. Wrede Mälzerei 500 79, 31.50 Lindner Gottfr. 29.25 25.50 Wollhaar Hainichen 38 9.89
D5Dbl. v. i 440] Riebeck- Brauerei 200 76. 75.13 Se Bern Philipp 80 658.25 57, eitzer Maſchinen 100 96, 96.50] Naumann Brauerei 34,a Jiſe Bergb. O. v. 19 2,201 Cucher Brauerei 109 75 108, Ilſe Bergbau 200 103,751 97,25] wickauer Maſchinen 201 33, 31, Rordt. Wollk. u. Kg. 99, 90,50 Vezugsrechte:

Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindnex 30.
Halleſch. Bankverein 85, Ammend. Papierf. 114, Schraplaguer Kalkw 38,
Hall. Efftt. u. Wecht. 12 Cröllw. Papierf. 130,55 StadtmülhleAlsleben
Gewerbe u. Holsb. Cöhnerner Malzf.. Veſter. Spedition 40,Landeredit Bank 75, Eilenb. Katt. Manuf. 87, Wegelin Hübner 72,
Zörbiger Bankverein i Eiſenwert Brünner 32 geitzer Maſchinent. S
Jdung Feuerverſ. A. enden Zucderraffinerie Halle 60
M. 1000zu252 eingez Zimmerm. Co.M sah eingeg Glauziger Zuückerſ. 3Jm Fretwertebr geVergw. Akt. u. Kuxe. Waſchinenf. i nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. all Röhrenwerke 65, Api“(Petrol. Jud.
Zreht Braunt A. G. Hecert- Glas vaontverein Artern.
H. Stinnes Riebeck ohrendhühtenw. 28, BernburgSaalmühl.
Mont., Wachs- u. Sl WMoritz Jahr 12.- Caeſar Loret t.werke A.G. B1, Gebr. Ventzſch 50, Hanf Import 45.
Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. Haliw. Krügershall.
Braunk. A. G. 128. Wilhelm Kate Mansfeld. Bergbau 72.
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf.bau Verein Kuxe Kyffhäuſerhütte 29, Cröllw Papf., i. Akt.

Für 1000 Kilo: S Speiſeerbſen
Weizen, märk. 246 252 uttererbſen 2Roogen, märk. I Peluſchken e 1900-20 00
Sommergerſte 1809-—207 Ackerbohnen 29.00—21.00
Winter und Futtergerſte 118 162 Wicken e 205023.00
Haſer, märk 160 171 Blaue Lupinen. 1175-—12.50
Mais, loko Bertiin Gelbe Lupinen 13.75— 15.00

Seradella 18.00 19.00
Für 100 Kilo: alteWeizenmehl 32 50 36. Rapskuchen 15.25Rogagenmehl 22 0024.00 Leinkuchen 23.50——23. 60

Weizenkleie 11.25-—11.50 Trockenſchnitzel 8.00 8. 20
Roggenkleie n 9.75 10. 25 SojaSchrot 20.30——20.40
Raps, 1000 kg 3.40 3.45 Torſmelaſſe e 8.20 8.50
Leinſaat, 100 kg Kartoffelflocken 14.70—15.20
Biktoria Erbſen 26.00—85.00 Räben

252 Kühe), 365 Kälber, 1072 Schafe, 1948 Schweine, zuſammen 8230.
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Der Prozeß Grans
Am Sonnabend wurde die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Es wurden

einige Zeugen vernommen, die über angebliche Mißhandlungen Haar
wanns durch Polizeibeamte ausſagen wollten, denen aber nichts der
artiges bekannt war Dann wurde der Friſeur Seidel vernommen,

einer der e St Grans, der ſichauf Grund der Zeitungsnachrichten ſelbſt geſtellt hat. Er hat einmal
gen. daß Grans in den Warteſgal kam und auf einen jungen
Mann einxedete, der auf einer Holzkiſte ſaß. Später ſei Grans mit
dem jungen Mann, namens Hannapel, auf den Bahnhof gegangen,
während Haarmann in der Vorhalle auf und abging. Der Zeuge
will auf feinen Eid nehmen, daß er die reine Wahrheit geſagt habe.

Jn der ſtellte der Oberſtaatsanwalt feſt, daßGrans viel Sachen von Haarmaun erhalten habe. Ein Gefängnis-
wachtmeiſter erklärte, daß Haarmann vor ſeiner wer auf einem
Transport über den Gerichtshof zufällig an Grans vorbeikommen
waßte. Bei dieſer Gelegenheit habe Haarmann dem Grans zuge-
rufen: „Hans, halte die Ohren ſteif. Jch habe günſtig für dich aus
geſagt. Du wirſt nicht geköpft.“ Am Schluß der Sonnabendſitzung
wurde der frühere Verteidiger des Grans, Rechtsanwalt Dr. Letze,
vernommen. Er erklärte, er habe das für wahr gehalten, was Haar
mann nach der Berhandlung in feinem Geſtändnis niedergelegt habe
Denn erklärt der Zeuge, wie ſich Grans mit aller Energie gen ein
Gmedengeſuch gewehrt habe. Er fügt hinzu, er könne ſelbſt nicht
mehr die Sache durchſehen. Entweder ſei Grans unſchuldig, oder aber
er habe ein ausgezeichnetes Schauſpielertalent.

Tie Verhandlung wird auf Montag vertagt.

Der Strafantrag gegen Grans. 12 Jahre Zuchthaus.
Am jechſten Verhandlungsiage des Grans-Prozeſſes ſollen im

Anſchluß an einige Zeugenvernehmungen die Sachverſtändigen ge
hört werden. Als erſter Sachverſtändiger wurde Geheimrat Prof.
Schultze Göktingen vernommen. Er gibt an, daß Haarmann
erklärt habe, ein Mörder ſei Grans nicht und es dürfte ihm
kein Haar gekrümmt werden. Die nachträgliche Unterfuchung des Ge
hirns Haarmanns habe nach dem Gutachten einiger ärztlicher Autvri
täten kein Anzeichen für irgendeine Geiſteskrankheit ergeben. Als
Haarmann über die Motive ſeines Widerrufes gefragt worden ſei,
habe er geſagt, er könne es nicht mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren,
mit dazu beigetragen zu haben, das Grans hingerichtet werde.
Medizinalrat Dr. Schackwitz Hannover ſagte zunächſt als Zeuge
aus, er ſei einen Tag vor der Hinrichtung Haarmanns mit dieſem
noch einmal die einzelnen Fälle durchgegangen. Dabei habe Haar
mann, ähnlich wie in feinem Geſtändnis, erklärt, daß Grans mit
dem Fall Hanappel und Wittig nichts zu tun habe. Als Sachver
ſtändiger führte Dr. Schackwitz in ſeinem Gutachten aus, er habe nie
den Eindruck gehabt, daß Harmann zu Anfang dieſer Ausſagen dahin
telte, Grans zu belaſten. Es habe vielmehr ſo ausgeſehen, als glaube
daarmann, daß ſeine Angaben gar nicht zu einem Todesurteil gegen

Grans führen könnten.
Nach der Mittaggspauſe nahm Staatsanwaltsſchaftsrat Dr.

Wagenſchiefer Wort zu einem Plädoher. Darauf be
antragte der Oberſtagtsanwalt wegen Beihilfe zum Mord in zwei
Fällen ſe 8 Jahre Zuchthaus. Beide Fälle ſollen auf insgeſammt zwölf
Jahre Zuchthaus zurückgeführt werden. Ferner werden mit dem An
geklagten, mit Rückſicht darauf, daß das Motiv ſeines Handelns Ha b
gier war, die bürgerlichen Ehren rechte auf 10 Jahre
aberkannt werden. Außerdem iſt mit Rückſicht auf die Gemein
gefährlichkeit ſeines Handelns Stellung unter Polizei
aufſicht beantragt. Die ganze Unterſuchungshaft ſoll auf das
Stvaſmaß angerechnet werden

Jm Grans- Prozeß beantragte der Verteidiger des Angeklagten,
Rechtsanwalt Teich, in einem 8ſtündigen Plädoyer die Frei-
fprechung des Angeklagten von allen Punkten der Anklage,
wobei er es dem Sitagatsanwalt überlaſſe, eine neue Anklage wegen
Kuppelei zu erheben Jn den ſpäten Abendſtunden wurde die Ver
Handlung auf Dienstag vormittag vertagt. Mit der Urteilsverkün
dung wird in den Mitiagsſtunden gerechnet.

Die Lage der eingefrorenen Schiffe
ſehr ernſt

Wie die TU. erfährt wird die Lage der im Finniſchen Meer
buſen eingeſchloſſenen Schiffe immer hoffnungsloſer. Der
Geleitzug kommt täglich nur etwa drei Seemeilen vorwärts. Die
Dampfer leiden unter Kohlenmangel. Jnfolgedeſſen geht der dritte
große ruſſiſche Eisbrecher auf Veranlaſſung des deutſchen Konſulats
in Leningrad zur Hilfeleiſtung ab.

Ein Notruf aus dem Packeis.
Die Küſtenfunkſtelle Friedrichsort fing eine Funkdepeſche des vom

Eiſe eingeſchloſſenen Frachtdampfers „Laurag Kunſtmann“ auf, in der
es heißt: „Vorhandene Lebensmittel reichen nur noch vier
Tage. Wir ſind bis jetzt noch von keinem Flugzeng aufgeſucht
worden. Erbitten dringend ſchleunigſt Hilfe. Laura Kunſt
mann 28,5 Grad Länge, 60,1 Grad Breite. Zeit 8.30 Uhr abends.“
Die Funkdepeſche war für Kronſtadt beſtimmt, und man nimmt an,
daß dem blockierten Schiff im Laufe des Tages Hilfe gebracht wird.
ber die Verproviantierung der vom Eiſe eingeſchloſſenen Schiffe
wird dem gleichen Blatt aus Kreiſen des Reichswehrminiſteriums
mitgeteilt, daß man außer Fleugzeugen auch den Transport von
Lebensmitteln über das Eis vom nächſten Stützpunkt aus benutzt

n
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Zu der Exploſionskalaſtrophe in Berlin
Einſturz eines Wohnhauſes Acht Tote 33 Verletzte

Zu dem ſchweren Exploſionsunglück, über das wir bereits geſtern kurz
berichteten, wird ferner gemeldet:

Das Haus Kirchſtraße 9 liegt zwiſchen der Straße Alt Moabit und
dem Holſteiner Ufer, auf der einen Seite neben einem unbebauten Grund
ſtück, und wird von zahlreichen Parteien, Mietern und Untermietern
bewohnt. Jm Parterre, wo ſich früher eine Gaſtwirtſchaft befand, hatte ſeit
einiger Zeit der Seifenhändler Mahns einen Laden inne, in deſſen Hinter
räumen er wohnte. Gegen 6 Uhr will ein Mieter des Hauſes Kirchſtraße 9

einen ſtarken Gasgeruch wahrgenommen haben, der aus der
Wohnung des Seifenhändlers drang. Er begab ſich zum Portier, um dieſen
auf den Gasgeruch aufmerkſam zu machen, doch befand ſich dieſer
unglücklicherweiſe während dieſer Zeit nicht im Haufe. Es iſt jedoch zu
bezweifeln, ob das furchtbare Unglück allein durch eine Gasexploſion herbei

geführt werden kohnte, und man muß annehmen, daß im Keller Benzin
gelagert hat, das auf unerklärliche Weiſe in Brand geraten iſt. Erſt wenn

es gelingen wird, bis an den Herd der Kataſtrophe zu kommen, wird es
möglich ſein, die Urſache genau feſtzuſtellen.

Die Wirkung war furchtbar. Der größte Teil der Hauswand
ſtürzte zuſammen. Unter den Bewohnern, ſoweit ſie nicht ſofort in die
Tiefe geriſſen und getötet wurden, entſtand eine unbeſchreibliche Panik.
Der Luftdruck war ſo ſtark, daß in dem ganzen Straßenzug
ſämtliche Fenſter zerſprangen und die Dächer der dem
Unglückshaus gegenüberliegenden Häuſer ſchwer beſchädigt wurden. Zwei

Autodroſchken, die um dieſe Zeit die Straße paſſjerten, wurden in
die Höhe gewirbelt. Man alarmierte ſofort die Feuerwehr und die
Polizei, denn es beſtand kein Zweifel, daß ſich im Haufe ſelbſt noch zahl
reiche Verunglückte befanden, die bei der Kataſtrophe teils verſchüttet, teils

in die Wände gequetſcht worden waren. Das Rettungsamt ſandte ſeine
ſämtlichen Transportautos, die Feuerwehr zehn Löſchzüge, die Poltzei die
geſamte Bereitſchaft Tiergarten, um die Kirchſtraße nach allen Seiten hin
abzuſperren. Bald darauf erſchienen auch der Polizeivizepräſident
Dr. Friedensburg und Vertreter der Staatsanwaltſchaften.

Es galt zunächſt die zahlreichen Toten und Verletzten zu bergen. Dieſe
Arbeiten waren von vornherein dadurch erſchwert, daß ein Teil des
Dachſtuhls und der Decke des vierten Stockwerks gewiſſermaßen in der

Von derLuft hing und jeden Augenblick herunterzuſtürzen drohte.

eeee5]ochòè h
Vier Kinder ertrunken

Eine von einer Lehrerin in einem Dorfe in den Stockholmer
Fähren veranſtaltete Plünderung eines Weihnachtsbaumes fand einen
tragiſchen Abſchluß. Vier Knaben fuhren abends ſpät mit einem
Schlitten über das Eis zurück, gerieten hierbei an eine offene Stelle
und ertranken.

Schweres Eiſenbahnunglück in Japan.
Wie aus Tokio gemeldet wird, ſtürzte unweit der japaniſchen

Hauptſtadt der letzte Waggon eines Eiſeunbahnzuges einen 200 Fuß
tiefen Abhang hinunter. Unter den Trümmern des Wagens wurden
18 Tote und 20 Schwer verletzte hervorgezogen,

Milde Strafe für eine Kindesmörderin
Das Gericht von Klagenſee hat eine 38 jährige Köchin, die fünf

Kinder ermordet hat, zu zwölf Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Das Uxteil im Mordprozeß Gieſe.
ZJm Prozeß gegen den Keſſelſchmied Otto Gieſe, der beſchuldigt

ſeine Frau mit Salzſäure vergiftet und in denm ril veltowkanal geſtoßen zu haben, verurteilte das Schwurgericht den An
geklagten auf Grund des geführten Jndizienbeweiſes wegen Totſchlags
an ſeiner Ehefrau und wegen Beihilſe zur verſuchten Abtreibung unter
Verſagung mildernder Umſtände zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt. Der Stagatsanwalt
hatte Todesſtrafe beantragt.

Zwei italieniſche Fiſchkukter vermißt.
Jn der Nacht zum 13. Januar wurde die Schifferflotte von Via

reggio San Benedetto, die ans ungefähr dreißig Seglern
beſteht, auf hoher See von einem Unwetter überraſcht. Da ſechs
Fahrzeuge mit dreißig Mann Beſatzung nicht zurückkehrten, wurden
Rettungsfahrzeuge ausgeſandt. Vier Schiffe wurden aufgefunden,
zwei werden noch vermißt.

Schweres Straßenbahnunglück.
Jm Dortmunder Vorort Eving ſuhr ein Einſatzwagen der

Straßenbahn gegen ein Auto eines Metzgermeiſters. Trotzdem der
Führer der Straßenbahn ſofort die Bremſen anzog, fuhr er von
hinten in das Auto. Das Auto wurde hochgedrückt und zertrümmerte
die Scheiben des Straßenbahnwagens. Der Führerſtand der Straßen
bahn wurde vollſtändig zertrümmert. Der Straßenbahnführer unddrei Perſonen nrden d

leichten Beinquetſchungen davon.

Ernſte Beſorgnis vor einer neuen Hochwaſſerwelle am Rhein.
Die Entwicklung der Witterungsverhältniſſe verfolgt man im

Rheinland mit ernſteſter Beſorgnis.

urch Glasſplitter ſchwer verletzt. Der Chanf
fenr des Autos und ein neben ihm ſitzendes Fräulein kamen mit

Jn allen beteiligten Kreiſen lieſt

Straße aus bot ſich in Bild des Grauens. Soweit die Zimmer
einrichtungen nicht in die Tiefe geriſſen worden waren, ſah man noch
Spiegel, Handtücher und ein paar Bilder. Der abgeſtürzte Teil des Hauſes
verjüngt ſich nach oben, und es war für die Mannſchaften ungemein gefahr

voll, in den oberen Teil des Hauſes zu gelangen. Erſt gegen 12 Uhr
konnte eine Wohnungstür im vierten Stockwerk eingeſchlagen werden, und

unter gewaltiger Detonation ſtürzte der letzte Teil des Giebels zuſammen.
Unterdeſſen hatten die Krankenwagen die Verunglückten in das nahe

Moabiter Krankenhaus gebracht. Jm ganzen fanden dort 33 Per
ſonen Aufnahme, von denen 13 lebens gefährlich verletzt
waren. Bis 12 Uhr waren acht ihren Verletzungen erlegen:
der 32 Jahre alte Tuchhändler Friedrich Baehre, eine Frau Lange,
die 60 Jahre alte Frau Hödler, der Arbeiter Hermann Pflanum, der
Seifenhändler Mahns, der Kaufmann Cray und zwei unnbekannte
Perſonen, deren Leichen bis zur Unkenntlichkeit ver
ſt ümmelt waren und noch nicht identifiziert werden konnten. Unter den
Schwer verletzten befinden ſich drei Kinder. Plötzlich verbreitete
ſich wie ein Lauffener die Nachricht, daß ſich unter den Trümmern des
Hauſes noch dreivermißte Perſonen, und zwar zwei Frauen und
ein Kind, befinden. Es war jedoch nicht möglich, die Trümmer zu heben, da

die Gefahr eines weiteren Häuſereinſturzes von Minute zu Minute
drohender wurde. Schließlich mußte man die weiteren Aufräumungs
arbeiten einſtellen, da ſchon beim erſten Verſuch, die Schuttmauer zu lockern,
ein großer Teil der von den Trümmern geſtützten Hausfront ſich löſte Es
beſteht vorläufig keine Möglichkeit, die Verſchütteten zu bergen.

Das Beileid des Reichspräſidenten.
Anläßlich des Exploſionsunglückes in der Kirchſtraße iſt dem Ober

bürgermeiſter von dem Reichspräſidenten nachſtehendes Beileids-
telegramm zugegangen

Mit dem Gefühl herzlicher Teilnahme für die Opfer erhalte ich eben
die Nachricht von dem ſchweren Exploſionsunglück in der Kirchſtraße.
Jch bitte Sie, den Hinzerbliebenen der Getöteten und den Verletzten den
Ausdruck meiner Teilnahme zu übermitteln.

v. Hindenburg, Reichspräſident
c S

man mit ſchwerer Sorge die Meldungen über die Entwicklung derSchneeverhältniſſe in allen Gebieten, ſie ihr Waſſer ſchon bei dem

eben vergangenen Hochwaſſer nach dem Rheine hin entleert haben.
Es werden ſtarke Schneefälle ſowohl aus dem Oberlauf der Moſel wie
auch der Lahn und des Main gemeldet. Ganz beſonders ſchlimmſcheint es im Schwarzwald zu ſehen wo im ufe der letzten 48

Stunden mehr als ein Meter Schnee im Durchſchnitt
gefallen iſt. Hinzu kommt, daß eine Reihe von Schwarzwald-
Rebenflüſſen des Rheins und des Neckars nach amtlichen Meldungen

Treibeis führen das oberhalb von Mannheim im Neckar ſchon zum
Stehen kam und zu Aufſtauungen geführt hat. Einigermaßen be
ruhigend wirkt für die allernächſten Tage die Vorherſage von ſtarkem
Froſtwetter. Jmmerhat das Froſtwetter nach dem großen November-
Schneefall des Jahres 1925 die Hochwaſſerfluten zum Jahreswechſel
bei emtretendem Tauwetter nicht aufhalten können. Wenn etwa zu
der Schneeſchmelze noch die Durchbrechung einer Neckar-Eisſperre
kommt, wie ſie im Jahre 1882 zu den faſt höchſten n e des
Rheins geführt hat, dann muß ſich das Rheinland auf neue ſchwere
Schäden aus der auch in früheren Jahren ſchon beobachteten zweiten
Hochwaſſerwelle gefaßt machen. Vielerorts wird ſchon davon ge
ſprochen, daß die eben eingeleiteten ne ren vorläufig
gar keinen Zweck mehr hätten. Jn beſonnenen Kreiſen tritt man
allerdings dieſer Auffaſſung mit aller Energie entgegen. Die Ent
wicklung der Wetterverhältniſſe der nächſten Tage wird man jedenfalls
im Rheinland mit größter Genauigkeit verfolgen.

übertroffen Der als ſehr geizig bekannte Kammergerichtrat
Berg in Potsdam litt eines Tages heftig an Zahnſchmerzen. Er
ſandte zum Zahnarzt Weyer, der als noch größerer Knauſer bekannt
war; dieſer befreite ihn bald von dem läſtigen Zahn. Nun dachte der
Geheilte darüber nach, wie er den Arzt ablohnen könne. Geld
wollte wollte er ihm auf keinen Fall geben. Endlich kam er auf den
originellen Einfall, zwölf leere Champagnerflaſchen, deren Etiketten
teure Marken anzeigten, mit Waſſer zu füllen, und ſie wieder ſo zu
verſchließen, als ob ſie nie geöffnet geweſen wären, und ſie dem Doktor
zu ſchenken. Er kalkulierte nämlich, daß dieſer in ſeinem Geiz, weder
den vermeintlichen Wein trinken noch ſeinen Freunden vorſetzen werde
und daß der „Wein“ jedenfalls älter als ſein Beſitzer werden würde.
Und er hatte richtig gerechnet. Nach ein paar Jahren ſtarb Weyver,
und die Erben fanden in den unverſehrten zwölf Flaſchen Waſſer,
das noch dazu faul geworden war.

Leitung: Franz Rößner.
Berant wortlich Dr. ob Stegfried Beraer für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
i V Fran Gomm t Voffswiricha z und Spori Kurt Rößner für den Anzeigen

und Rekameteil ämtlich n Merſeburg
Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. d.

Druc und Verlag der Firmo Th. Nößner in Merſedurg
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzetgen
n beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
Leine Berantwortung über
e fedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nac
Möglichkeit berückſichtigt

Werkſtatt
zu ver mieten Maſchinen

Für die uns anläßlich unſerer

Berteechhleeng

unſeren verbindlichſten Dank.

Merſeburg, den 18. Januar 1926.

erwieſenen Au merkamkeiten ſagen wir hiermit

Auguſt Wirth und Fran

Sonnabend entſch ief ſanft nach kurzem
ſchweren Leiden unſere unvergeßliche

Dses bethI im Alter von 5 Jahren. Sie folgte ihrem
Schweſterchen bald in die Ewigkeit. mit ode

Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter a
Farnülie GegnersMerſeburg, Brüht 3 den 9. Janugt 1926.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm.

1 Ho
ſowie gebrauchte

Fenſterrahmen

h Roeedolvh Worch,
a Weißenfel er

Junges räitig. Mädchen Lediger. zuveräſſiger
aus beſſerer Familie ſuchzum oder 15. Februar Geſchirrführer
Stellung mit Familien für ſof. geſucht. Röſſen 15.

n n i an Wochen lohnzettel
Geſchäftsſtelle d. Bl. hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,h Mereedure u Kittorste

bebant

r ohne Glas zu
ufen geſucht

Straße 7.

und Schloſerwerkieng zu
verkaufen. Zu erfrägen
Gr. Ritterſtr. 1. h Richter.

Helene geb. Weber. 3 Uhr von der Kapelle
e

aus ſtatt.

Anßändiger junge Mann
gzucht wödlſertes mmer

Angebote unter 16 an de
Geſchäftaſtelle d. Bl.

Suche Wohnung
2 Siuben und Küche gegen
Abſtand oder Tauſch Woh
nung Rähe Weißenfels vorh
Umzug wird verg. Angeb
u. 198 d. Geſchäftsſt. d. B

Zimmer in Merſe urg
geſucht

z. Abhalt. v. Spr chſtunden
an 2 Rachm. de Woche
Angebote an Bauer
Halle a. S., Händelitr. 86

kamen Hans
mit 5 Zimm. 3 Ka. Gan en
uſw., mit Lager atz. Gleis
anſchiuß I 30 0 qm mit
Schuppen in Tauſch ge en
5 6-3 immer Weh ung in
Merſeburg zu verp chten.

Henſel Mühller,Halle a. S., Canengerweg 2.

v

Merſeburg, den 18.

J

Für die uns zu unſerer

Gülberhochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen
unſeren herzlichen Dank.

Karl Ernſt und Frau

S

Januar 1926.

Friſeurmeiſter.

hiermit herzlich.
Familie Hugo
Fritz Tepper u.

C Leung und Merſebu

Für die vielen Aufmerkſamkeiten u. Geſchenke
ankäßlich unſerer Stlberhochzeit, ſo vie für die vielen
Eſrungen zu unſerer Vermählung danken wir

Berk.
Frau Gertrud geb. Berk.
g, den 16. Januar 1336

Neue und debrauchte leſch e

Rennſchlitten

Lützen

ſtehen billig z Ve kauf bei
Karl Köhler, Wagenfabrik, Zählungsbedingung. Ang

Umſtändehalber neues
etſtkig ſiges

Picago
preiswert zu verk. Günſtig

u. 194 an die Exped. d. Bl.

Für die uns
unseres teuren P

reichem Maße er

beim Hinscheiden

otsoblafenen in s0
wiesene Teilnahme

sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

Merseburg, den 18. Januar 1986.

Emilie Neupert
und Kinder.

Zu verkaufen
ein neuer hinderwagen

nicht gebraucht,
ein och vütervalt. Damenrad

ReuRöſſen, Mittelſtr. 30

An

1 Leder-Mantel
it verkaufen Gr Kanng,
Mirſeburger Straße Nr. 29

Getrag. Hoſen
Bundw. 110 em und velz
gefülterte Wild .Unterhoſe
billig zu verkaufen. Zu erfr.
in der Giſchäfteſt d Bl.

Koſtümſtoff und
Reuters Werle

zreiswert zu verkaufen. Zu
erfr. i. d Geſchäftsſt. d. Bl

futtert Avalztertel

zu verkaufen Atzendorf 19.

D obere carees
ugtlaufen. Abzuholen

Dörſtew'itz 36.

Keine kalten und naſſen Füße mehr.

Die vorzüglichen Erfahrungen welche ich bei dem Ge
brauch Ihrer Fußpflegemittel machte, geben mir heute
Veranlaſſung, Jhnen m inen Dank auszuſprechen
Jahtelang habe ich gebraucht und hatte ſtändig
nach kurzer Zeit wied r Schmerzen an meinen Hühner
augen. Nun verſuchte ich im März d. Js. Kußirol.
Ich brauchte wur 1mal zwei kleine Stückchen aufzu
egen und am 2ten Sage, nach einem heißen Kukirol
Fußbad, waren beide Hühneraugen leicht abzulöſen.
Seitdem habe ich keine Schmerzen mehr an meinen
Hühneraugen geh ibt. Gleichfalls h ben mir die Ku-irol
Fußbäder ſehr wohl getan, und ich habe die quite,
ärkende Wirkung ſtets lange verſpürt. Doch am aller
eſten gefallen mir Jhre KukirolEinlegeſohlen. Vor
einigen Tagen kaufte ich für meine Frau 2 Paar Kukirol
Einlede ohlen r 40 und für mich 2 Paar Nr. 43.
Seindem kenne ich keine kalten und naſſen Füße mehr.
Obwohl ich an harkem Fußſchweiß leide, bin ich ſeit

2 Gchäferhezde
zufgegriffen. Abzh. i Siagdt
ſteueramt, Burgſtraße

Der Magiſtrat.

Wertv. Andenken
1 ſbern. Zigarrett nein
mit Monogramm E. T.
geſtern abend beim Rodelny
e loren geg, gegen Finder-

lohn abzugehen bei
Hubert Togzke,

Markt 18, part.

dieſer Zeit ohne Schnupien und Erkättung geblieben.
Jch habe nur den Wunſch, daß recht viele Menſchen
die wohltüenden, befreienden und ſtärkenden Eigen
ſchaften Jhrer einzigartigen Kukiro FJabrikate erfahren
möchten und werde hierzu nach Kräften beitragen.
Leer (Oſtfriesland), Oſterſtraße 165, den 4. 11. 25.

E. H. Vierfuß.
Preiſe Mk. 1.25 bis Mk. 1.75 je Paar. Jmprägniete
Kukirol-Einlegeohlen ohne galvaniſche Cnlage 90 Pfg.

und Mk. 1.- je Paar.
Verkaufsſtellen:

Adler Drogerie, Entenp an
und Zentraideygerie Rich. Kupper.
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FOX FILMES

e

sohreibt die Hamburger Lichtspiel-und

Filmesl

Bildern an

Allgewalt

der Vilm lauftl“

Nach der ersten Interessenten vorfäührung des

Die Nacht des Inferno

„Einen Akt irgend eines anderen Filmes habe
ich länger empfunden als die sechs Akte dieses

Was wir nun in blutroten
schaudervoller Grauenhaftigkeit

erblioken, ist geradezu sinnverwirrend
Die Wirkung des Films war derart, daß das
Publikum gebannt auf dem Platze verblieb

Pin Soblub von unbesohreiblich dramatischer

Publikum, gib aoht, wann und wo

TEXVIEEEEEEEEEEE

Theaterwoche“;

öxcccoTo(o ded e
Regenmäntel Im
Windjgchen

alle Größen, reiche Auswahl

Juventur-Ausperkan
vom 19. bis 31. Januar gewähre ich

410 Prozent Rabatt
Otto Knoll Nachf auf Einzelſtucke in kleineren Größen 30 Wrozerrt.

Helgrube 1.

Kaſfeehans Menſchau

Boratezetge!

großer Maskenball
mit Prämtierung. Maskeneinlaß Uhr
Muſik: Originelle Damen Kapelle
Stimmung! Neueſte Schlager!
Salzburger Schrammel Kapelle

„Sonntag, den 24. Jan., ab 4 Uhr 9

für den Aushang

Voranzeige
Preisſkal

Merſebearger aber
von Freütag bis onteug.

Halliſches Kunſtleben.
Gtodtihenter.

Dienstag 7, Uhr: Die verkaufte Braut.
Mittwoch 8 Uhr: Belinde.
Donnerstag 7 Uhr: Der Mazurka- Oberſt
Freitag 7 Uhr: Der eingebildete Kranke.
Sonnabend 7 Uhr: Lohengrin.
Sonntag 3 Uhr: Das gewandelte Teufelchen.
Sonntag 7 Uhr: Der MazurkaOberſt.
Montag 7 Uhr: Belinde.

Volksbührne.
Mittwoch, den 20. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde B (Beginn 8 Uhr.
Montag, den 25. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde O.

Mittwoch, den 27.
Theatergemeinde J.

Montag, den 1. Februar: „Belinde“. Theater

Januar: „Jntermezzo“

gemeinde D.

Polizei Verordnung betreff. Raufbolde.

Die vom Regierungspräſidenten in Merſeburg mit Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes etlaſſene Polizei Verordnung betr. Raufbolde iſt

Gaſtwirten zum Preiſe von 10 Pf. pro Stück gegen Voreinſendung oder
Nachnahme des Betrages zuzügl. Verſandkoſten bezogen werden.

Buch uns Kunſtörnckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

hergeſtellt worden und kann von Orts und Gemeindevorſtänden ſowie von
Plakatforen

Geſchäftseröffereeeeg
Der hochverehrlichen Einwohnerſchaft Merſeburgs und Umgegend

empfehle ich ab heute mein in der rer ßerſeraße 5 part. links

neueingerichtetes Lager
in wirklich billiger ſekbſtongeferttgterGebranchstveſehe
ſowie Herrendarchenthemden aus nur beſten bayr. Stoffen ſelbſthergeſtellt,
Rormal- und Kinderhemden, Un erhoſen aus Köperbarchent ſelbſt
hergeſtellt, ſowie ſämtliche andere Sorten, ferner Arbeitshofen aus durch
gewebten Zwirnſtoffen, Cords und Mancheſter, Unterröcke aus Barchent,
Katmut, Flanell und Pique, ſelbſtangefertigt, Strümpie, Strickwolle,
Hoſentrager, Bettiaßen, Strickweſten, Taſchentücher, Schnürſenßel

Leinen, Satin und Blaudruckſtoffen zu außergewöhnlich billigen Preiſen,
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Für beſte Qualität, billigſte Preiſe, reellſte Bedienung und für ihre
vollſte Zufri denheit kann ich mit Ueberzeugung garantieren, und hoffe, mir
bald das Wohlwollen aller erwerben zu können.

Hoates Walter
Preußerſergße 5.

9 und hauptſächlich alle Sorten Schürzen, ſelbſtangefer igt, extra weit, aus

G

9999699060 009060006006 S

Müller's Hotel
Mittwoch, ab 8 Uhr

Ceselſchatſs Aben

(Abendanzug)

Schkopau
Zur KatferSonntagsGagak fres.

doppelftark, geruchlos,
m Apotheken und Drogerien

Drogerie Kieslich.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Oelgrube

höher

Münch. lodenfoppen

35. 26. 25. 19 50
wit warmem Putter

Hildebrandt
Kleine Ritterstrasse 13.

darbieten.

Emmy Cappeès, Horsetihaus, am Damm

im Preise steht,

Sächslsch

Starkhbier

Entgegen dem Entschluß der Weißenfelser Brauereien, Bockbier auf den
Markt zu bringen, daß nur den Gehalt des Vollbieres darstellt, haben
sich die Mitglieder des Sächsisch-Thüringischen Brauereivereins
dazu entschlossen, ihren Abnehmern ein höherwertiges Bockhier, nämli en

zu liefern. Sie haben geglaubt, daß sie den Wünschen ihrer Kundschaft ent-
sprechen, wenn sie durch dieses gehaltreiche Getränk, das natürlich auch etwas

dem bier trinkenden Publikum einen höheren Genub

-Thürinaſscher Brauereiverein
und angeschlossene Brauereiſen,

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

hotel Aen Ah
Miwoch

10 Uhr Wellfleiſch, nachm.

hlgchtetest

Es ladet freundlichſt ein
Wilhelm Kloſe.

Kodlands Revtaurant

Morgen
e ittwochSchlachteſeſt

Arthur Schröter

Chaiſelongnes
bei kleiner Anzahlung billig
zu verkaufen

Wetßenfelſer Straße 7
(am Goithardtsteich).

Große BVerſtesgerzang von Möbel
und ſonſtigen Wirtſchaftsgegenſtänden am Mittwoch

(morgen), vormittags ab 10 Uhr im Gaſthauſe „Zut
Funkenburg“, hier; Datseböswirtſchafsliche
Jnvegttar Aerkttoer am Donnerstag den
21. d. Mis,, ab vormittags 10 Uhr im Gute Nr. 12
zu Benndorf. Siche ausführl. Jnſerate v. 16. 1. 1926.

W. Jrererke, Merſeburg.
JIch habe mich in Leuna, Kötzeohener Str. 84 I,

(Haltestelle: Leuva, Teich, als

Areatniedergelassen.

sSpreehzeit: 8- 0, 2——3, 5-6 Uhr.
Vorlküufig. Fernspr. Amt Merseburg67, Nebenansehl

Dr. v itrücſfa.

n AbbruchAuf Grube „Zanunlines, Dorſtetvetz
ſind Abbruchsmateriglien, wie Mauerſteine, Dachziegel,
Bauholz und Brennholz ab 18. 1. 26 zu verkaufen.

J Gleisanſchluß vorhanden. D.
Htto Rath, Baregefcheft, Bad Lauchſtädt

Wohnggngstarſch
tnererhalb erſfebeergGeſucht 4—5. Zimmer Wohnung mit allem Komfort
in guter Lage

gegen 7- Zimmer Wohnung mit reichlich Nebengelaß in
guter Lage.

eventuell Umzugsbeihilfe.
Angebote an Frau OberregſerungsRat Dekhaes,

Weiße Mauer 4.

990869060899 66690606600
Wer ſparen will an Jnſeraten,

wird ſtets nur ſeiner Firma ſchaden.

6999960900009909900900990
t

e Perotunoesee:
leſe ſo terHonig

BlütenSchleuder garant.
rein, 10-Pfd.-Büchfe franko
10.50 Mk., halbe 6. Mk
Nachnahme 50 Pfg. mehr.
Garantiert

zu verkaufen.
der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Zurücknahme.
Fiſcher, Lehrer em, Jm-
kereiu. Honigverſand, Ober
neuland 46, Kr. Bremen.

Zu erfr. in

Kbrebunasehinen enaratren

werden ſofort unter fach
männiſcher Leitung ausgeführt

Guſtav Engel Söhne
Telephon 203

Koſtenloſe Anleitung jeden
M ontag und Mittwoch

nachmittag 5—6 Uhr.

D. BaldSchneidermeiſter,
I Gotthardtſtraße 9 1. Etage

Wo kann ſich junge Wit
ſrau, welche ſchon ſchneidern
N kann, in Damen u. Kinder
S ſchneidern weiter ausbilden.

Angeb. 195 d. Exp. d. Bl

Nsus und bet FlUgel, Pluno,
Eloktr. Kiagvlsriamg. Hotenstäng

neh mit 4 stimm.Harmoniums Sproigpparet o

ohne Notenkenntnis zu spielen

öSeldstküngengs Orgelpsasſe

a Mandolinen, Guitarren, lanten
Aeliters Violinen

elchrickel Mänzg. 20(Dg.)
J (Gtammh. Zwiekan gegr. 1856)
Kunstsotelzſther m. Uotenrotten

Teilzahlung Tansch
Reparaturen

An Private extra ff.
Pakete
BHegtkat

bösee franko1 Doſ. 20 la Rolmops u. 1 Doſe üb. 20 marin.
Her. u. 1 Doſe ff Geieeher. u. 1 Doſe ff Sismarck
heringe, 1 Kiſte ff Bücki. u. 1 Doſe 15 ff Oelſard nen
u. Ia Mattiesher. Alles zuſ. 6* M. u. franko.
60 la Rolmps. Bismhi u. 1 Kiſie Bückl. zuſ. 5 M.

80——90 ff Delikateß-Salz Fettheringe 6 M., 209
a 13 M., 350 a 21 M.

E. Degener, Ficherel 1. Konverenfaht,

Swinemünde 37.

Vertreter
für Merſeburg und Umgegend, welcher Gaſtwirte und
Cafstiers beſucht, ſehr gut eingeführt iſt, Erfoſge und
qute Referenzen aufweiſen kann, bei 9ohem Verdienſt
geſucht. Angebote unter U 4393 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Ab Fabrik direkt!
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